Eine Zeitſchrift 


5 Hirſchberg, Mittwoch den 14. Juni 


1805. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. - 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags: Angelegenheiten. 
6 Abgeordnetenhaus. 
if 3 Sten ng d. 7. Juni. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung 
analgende Petition des Abg. Motty u. Genoſſen: „Das Ober- 
bei um von Poſen hat mehreren jungen Leuten, welche ſich 


dem polniſchen Aufftande betheiligt haben, die Berechti 
/ j gung 
ar gere Freiwi igendienſt mit dem 1 entzogen, 
we ieſelben nach den höheren Orts ie eftimmungen 
til Theilnahme an dem olniſchen Aufſtande der zum Ein⸗ 
Qu in den einjährigen Militärdienſt vorausgeſetzten moraliſchen 
muna fikation verluſtig gegangen ſeien. Billigt die Staatsregie⸗ 
niſte und aus welchen Gründen dieſes Verfahren?“ Der Mi⸗ 
Stan des Innern beantwortet die Interpellation und fagt: „die 
than töte ierung hält die Theilnahme eines preußiſchen Unter⸗ 
51 ei einer Inſurrection, durch welche Preußen ſelbſt in 
aut Adenfchaft gezogen wird, für unmoraliſch; fie erachtet des⸗ 
das Verfahren der Provinzialbehörden in Poſen, welches 

auf das Geſetz von 1814 und auf die Inſtruktion von 1850 
dns, für gerechtfertigt und kann nichts thun, um daſſelbe zu 
tio eſſiren.“ Im engen Zuſammenhange mit dieſer Interpella⸗ 
mis ſteht die Petition des Gutsbefitzers Moszezenski. Die Roms 
allen beantragt Ueberweiſung der Petition an die Staatsre- 
zung mit der Erklärung, daß die Erlaſſe der Minifter des 
bade! und des Innern vom 15. Juni 1863 und vom 9. Fer 
und 1864 nicht nur gegen die allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
engen. ſondern auch gegen die Erſaßz⸗ Justen tion ſelbſt ver⸗ 
lach Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. — Es folgt 
vo Geſetzentwurf wegen Aufhebung des preußiſchen Landrechls 
1 0 Jahre 1721 und der Regierungs-Inftruftion für die weſt⸗ 
ebabiſche Regierung von 1773 und die jetzt zur Provinz Pommern 
gehörenden vormals weſtpreußiſchen Landestheile. Derſelbe wird 
v den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen, 
Glchen der Juſtizminiſter beiftimmt, angenommen. — Leßter 
die denſtand der Tagesordnung iſt der Kommiſſionsbericht über 
Al. Etats der Münze und für die verſchiedenen Einnahmen der 
One reinen Kaſſenverwaltung, welche ohne Diskuſſion genehmigt 
® en. Zu dem Etat des Finanzminiſteriums hat die Kommiſſion 


den Antrag geſtellt, die Mehranſätze zu Gehaltserhöhungen bei 
der Verwaltung der Steuern ꝛc. mit 1900 und 800 Thlr. abzu⸗ 
fegen. 1800 Thlr. für Dirigentenſtellen in Oppeln und Gum⸗ 
binnen werden 452 J und ebenſo wenig werden 300000 Thlr. 
für unvorhergeſehene Ausgaben (Haupt⸗Extra⸗Ordinarium) be⸗ 
willigt. Es wird auch eine Summe von 8100 Thlr. zu Gehalts ⸗ 
verbeſſerungen für Miniſterial⸗Direktoren und ähnlich geſtellte 
Beamte abgeſetzt. — Der Finanzminiſter übergibt einen Geſetz⸗ 


entwurf, betreffend die Beförderung im Umherziehen angekaufter 


Gegenſtände und die Aufhebung des Verbots, Gewerbeſcheine 
zum Suchen von Beſtellungen auf Edelſteine ꝛc. zu erteilen, 
n Konfequenz einer im Handelsvertrage mit Oeſterreich enthal⸗ 
tenen Beſtimmung. Ueber dieſen Geſetzentwurf wird Schlußbe⸗ 
rathung im Hauſe ſtattfinden. 

64. Sitzung den 8. Juni. Vor der Tagesordnung bringt 
der Abg. v. Forckenbeck den Vorfall zwiſchen dem Miniſterpri⸗ 
ſidenten v. Bismarck und dem Abg. Virchow zur Sprache, ſagt 
auf Grund des ſtenographiſchen Berichts, daß in den unverfäng 
lichen Worten Virchows keine Beleidigung enthalten ſei; die per⸗ 
ſönliche Ehre gr Abgeordneten unterliege der Geſchäftsordnung; 
Virchow würde ſeine Pflichten gegen das Land verletzen, wenn 
er die Forderung annähme; der Miniſterpräſident würde ſich 
eines Attentats gegen die Verfaſſung und gegen die Privilegien 
dieſes Hauſes ſchuldig machen, wenn er von dem Referenten 
wegen des Referats Rechenſchaft durch Duell fordern wolle; das 
Duell darf nicht ſtattfinden; der Präſident iſt berufen, die 
Rechte und die Freiheiten dieſes Hauſes und des Landes zu wahren. 
Der Präſident Grabow tritt dieſen Ausführungen bei, hofft, 
daß das Haus zur Aufrechterhaltung der Redefreiheit auf Grund 


der el dar und der Geſchäftsordnung die eben 


aufgeſtellten Grundſätze billigen werde, und erwartet, daß ſich 
der Abg. Virchow dem Ausſpruche des Hauſes unbedingt fügen 
werde. Es entſpinnt ſich hierüber eine lange Debatte. Her 
era beſtreitet, daß die perſönliche Ehre der Minifter 
im Raume dieſes Hauſes unter der Geſchäftsordnung ſtehe; 
die Abgg. hätten von ihrer Redefreiheit den unbeſchränkteſten Ges 
brauch gemacht; fie könnten alles jagen, was fie für zwedmäßi 

halten; die Miniſter haben dieſe Redefreiheit nicht; würden fie 
verletzt, ſo ſei ihnen der Rechtsweg verſchloſſen, und wenn der 
Präſident keinen Ordnungsruf lade, weil er der Anſicht des 
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Redners ſei, was bleibe dann dem Verletzten übrig, ſich Genug- 


thuung zu verſchaffen? Die Debatte wird endlich geſchloſſen 
ohne daß ein beſonderer 38 geſtellt worden wäre. — Hierauf 
wird zur Berathung des Militairetats geſchritten. Ohne 
erhebliche Debatte werden alle Kommiſſionsanträge (Strei⸗ 
gung der Reorganiſationskoſten) angenommen. r 

riegsminiſter verlieſt eine Erklärung, welche die volkswirthſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Gründe gegen die Reorganiſation als 
Vorwände bezeichnet und ausſpricht, daß die Staatsregierung 
den Beſchluß des Hauſes, der die Reorganiſationskoſten abſetzt, 
nicht reſpektiren werde. 

5. Sitzung den 9. Juni. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt der Kommiſſionsbericht über die Marineverwal⸗ 
4 Die Einnahmen werden ohne Diskuſſion bewilligt. Bei 
den Ausgaben werden 2000 Thlr. von dem Dienſteinkommen 
des Departements Direktors abgeſetzt. Das Haus ſtimmt ferner 
dem 1 der Kommiſſion bei, die Regierung aufzufordern, 
die Seeartillerie aufzulöſen. Bei den einmaligen und 1 
lichen Ausgaben befindet ſich Tit. 1. die Fortſetzung der Bauten 
an der Jade mit 7 rtl. Der Abg. Virchow beantragt, dieſe 
Summe auf 1 Million zu erhöhen. Das Haus genehmigt dieſen 
Antrag, ſetzt nur 2 rtl. ſtatt der geforderten 50 0000 rtl. für 
Neubauten von Schiffen und Zubehbr an, bewilligt dagegen 750000 
Thlr. als erſte Rate zum Bau einer eiſernen Panzerfregatte und 
300000 Thlr. als erſte Rate zur Beſchaffung ſchwerer Gußſtahl⸗ 
gebe für die vorhandenen Schiffe. Auch die anderen extra⸗ 
ordinären Ausgaben werden bewilligt. — Zweiter Gegenſtand 
der Tagesordnung iſt der Kommiſſionsbericht über den * 
des Abg. Rohden, den F. 2. a. des Geſetzes vom 28. Juni 18 
über den Waffengebrauch der Grenzaufſichtsbeamten aufzuheben. 
Der Antrag wird ohne Diskuſſion angenommen. — Der Antrag 
des Abg. v. Bonin, betreffend den Erlaß eines Geſetzes über 
die Naturalverpflezung der Truppen in Friedenszeiten, wird der 
Regierung zur aüdkſchtigung überwieſen. 

66. Sitzung den 10. Juni. Der Abg. Freiherr von der 
Heydt hat einen Antrag auf einen Zuſatz zu §. 60 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung geſtellt: „Erachtet der Präſident die Ordnung 
nicht für verletzt, fo entſcheidet auf den Antrag von 15 Mitglie- 
dern das Haus in der nächſten Sitzung ohne Diskuſſion, ob der 


Ordnungsruf durch den Präſidenten nachträglich auszusprechen 


Der Antrag wird der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden 
eſchäftskommiſſion überwieſen. — Es folgt der Antrag des 
Abg. Wagner: die Regierung möge baldmöglichſt einen Geſctz⸗ 
entwurf über die Beſchränkung der gerichtlichen Beſchlagnahme 
des Arbeitslohnes im Wege des Arreſtes vorlegen. Die Kom⸗ 
miſſion ſchlägt vor, den Antrag in folgender Faſſung anzuneh⸗ 
aus der Abgg. wolle die Staatsregierung gut bald» 
möglichen Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betreffend die Unzu⸗ 
läf at beziehungeweiſe die Beſchränkung der gerichtlichen und 
adminiſtrativen Beſchlagnahme des Arbeits und Dienſtlohnes, 
auffordern.“ Der Kommiſſionsantrag wird mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. — Es folgt der Kommiſſionsbericht über 
das Priſenreglement. Die Berathung dieſes Gegenſtandes wird 
auf die nächſte Sitzung verſchoben. — Es fofgt der Kommiſſi⸗ 
onsbericht über den Antrag des Abg. v. Bonin, 
Prüfung der Rechtsgiltigkeit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. 
Mär 7862 wegen Herabſetzung des Zinsfußes der nach dem 
Erlaſſe vom 7. Mai 1850 und vom 28. November 1851 creir⸗ 
ten Staatsanleihe von 615 auf 4 Procent. Die Kommiſſion 
beantragt, dieſen Allerhöchſten Erlaß als mit der Verfaſſung nicht 
im Einklange ſtehend zu erklären. Der Abg. Wachsmuth ſtellt 
den Zuſatzantrag: zu erklären, daß dieſer Erlaß zu feiner Rechts⸗ 
Altigkeit die Genehmigung beider Häuſer des Landtages bedürfe. 
Her Kommiſſionsantrag wird mit dem Zuſatzantrage des Abg. 


Wachsmuth angenommen. 
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betreffend die 


Berlin, den 7. Juni. Heute Vormittag fand 10 
rung an den Sterbetag des hochſeligen Königs Fried 


dä tnißfeier ſtatt. Nach derſelben fuhren die Allerhöchſten um 

er e Herrſchaften — Beſuch 1 ni Char 

ottenburg. : 
Berlin, den 8. Juni. Se. Majeſtät der König find h 


gan Prinzeſſin Karl, dem 
edrich Karl 95 
pommern und Rügen nach 
Berlin, den 9. Juni. 7 
über die Stellvertretungskoſten der in das Abgeordneten in, 
eingetretenen Beamten iſt zu Gunſten des Fiskus ausgefe 
und die betreffenden Beamten haben alſo auch fewerſin 
Stellvertretungskoften zu tragen. i 
n ae 1 Sie zul 5 ten ber dh 
nz und die Frau Kronprinzeſſin haben ſich heute u a 
h a Kant Hobel a. 


0 


n nach Paſewalk begeben, woſelbſt Se. 
Statthalter von Pommern Se. Majeftät den König empfan 
und die Höchften Herrſchaften ih Sr. Majeſtät für die weile! 
Reiſe nach Stralſund, Rügen und Wolgaſt anſchließen. 

Stralſund, den 8. Juni. Se. Majeſtät der König une 
bei der Ankunft von den Militär- und Civilbehörden um 
Vortritt des Fürſten Putbus empfangen. Am neuen Man. 
fand die Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden ſtatt. . 
König, die Prinzen und das Gefolge wohnten dem Gottesdienn 
in der Nikolaikirche bei, worauf Se. Majeftät der König von 
Fürſten Putbus Namens der Städte die Urkunde der =? 
pommerſchen König » Wilhelms: Stiftung ee a 
5 Uhr fand das Feſtdiner ſtatt. Abends war Feſtball. 
Stadt war feſtlich erleuchtet, der Enthuſiasmus allgemein. 

Stralſund, den 9. Juni. Heute Morgen haben Se. Mo 
jeftät der König über die hieſige Garniſon die Parade abge’ \ 
2 — und ſind ſodann mit den Königl. Prinzen und Palm 

nnen und dem Gefolge an Bord der „Grille“ gegangen iet 
nach Lauterbach gefahren, wo Wagen bereit ſtanden, mittelß 
deren die Fahrt nach Putbus feſtgeſeßt wurde. 4 

Putbus, den 10. Juni. Se. Majeſtät der Köni 92 

. 


ma 
eſtern mit den übrigen hohen Herrſchaften und fürſtlſchen 
onen auf der Grille“ eine Fahrt nach Stubbenkammer. Henn 
verließen Se. Majeſtät Putbus und kehren über Wolgaſt WE 
Stettin nach Berlin zurück. 


önigl. preußiſch⸗brandenburgiſchen Haus 
kommiß einzuverleiben geruht. 

Danzig, den 6. Juni. Vorgeſtern traf das Kuppel 
„Arminius“ auf hieſiger Rhede ein. Der Steigung des Schi 
ift gegenwärtig (ohne Ausrüſtungsmaterial) 12½ Fuß. 
Fahrt des Schiffes iſt angemeſſen ſchnel und nur infofern m 
fo angenehm, wie bei Üßeinen Schiffen, als daſſelbe glei 
allen Panzerſchiffen wegen der Schwere des Schiffskörpers 150. 
durch den Wellengang gehoben wird, fondern denſelben dure 
ſchneidend viel Waſſer übernimmt. Es hat zwei drehbare, uur 
wenig über Deck erhabene Thürme zu je 2 Geschützen. — O 

ürzlich angekommene, in Bordeaux erbaute Widderfhill 
Cheops“ ift auf der Probefahrt auf den Grund gefahren un“ 
at einen Leck bekommen. Ob es von dem Auffahren auf Sand, 
1 — allein leck geworden oder der Schaden zum Theil THAN 
üher vorhanden N ſoll noch uterſucht w Bi; 
dringt in der Stunde 1%, Zoll Waſſer in den Schifftraum 


lehr des 


N 


Bathyanyi, Meszaros 
dry y 1 3 ’ 


Anden Führer Dembinski, 
uße 


2 Sach ſen. 
Pines den, den 7. Juni. Heute Nachmittag findet auf Schloß 
z zur Erinnerung an die vor 50 Jahren erf R 
Königs Friedrich Auguſt aus der Gefangenſchaft große 
gliche Tafel ftatt, zu welcher fämmtliche Mitglieder der 
mern, hohe Militärs und Staatsbeamte und eine Anzahl 
ER ner Bürger, welche bei der Einholung des Königs im 
hre 1815 betheiligt waren, geladen worden find. 


Freie Stadt Hamburg. 0 


Hamburg, den 8. Juni. Die Bürgerſchaft hat geſtern den 
Aan des Senats auf Ratiftzirung Bes — —— des 
faſt erie-Kontingents mit Oldenburg pe PER Vertrages 
ſt ohne Diskuſſion abgelehnt. 


Oeſterreich. 

finden, den 6. Juni. Die öſterreichiſche Antwort auf die 
wi gte preußiſche Depeſche in Betreff der Berufung der ſchles⸗ 
ae a Stände iſt nach Berlin abgegangen. Oeſterreich 
85 darin auf den Vorſchlag ein, die nach dem Wahlgeſetz von 
ih 4 gewählten Stände von 1860 zufanmentreten zu laſſen und 
nnen das Wahlgeſetz von 1848 vorzulegen. — Der Großherzog 
5 Oldenburg at als Mitprätendent auf die Elbherzogthumer 
ien und Berlin darauf hingewieſen, wie unangemeſſen die 
dhüweſenhelt des Erbprinzen von Auguſtenburg in den Herzog⸗ 
v Mern während der Ständeberathungen e müſſe, da 
on der Umgebung des Prinzen eine förmlich organiſirte Beein⸗ 
in ung der Stände zu erwarten fei, Nach der „Prov.⸗Korr.“ 
t auch die preußiſche Regierung die Entfernung des Erbprin⸗ 
Yin a prend der bevorſtehenden Verhandlungen für durchaus 
Er ſchenswerth erklärt. Wie die „Preſſe“ vernimmt, ſoll der 
N 28 von Auguftenburg in Wien die Erklärung abgegeben 
SR aß er bereit ſei, feinen Anfenthalt für die Zeit der 
w. ändeberathungen außerhalb der Herzogthümer zu nehmen, 
Ben das Wiener Kabinet der Anſicht fein ſollte, daß feine An- 
m ſenheit in Kiel der Abwickelung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 

ldenbeſten im N fein ſollte. 
ien, den 6. Zunt. In London iſt wieder ein hervorra⸗ 
Lass 280 der ungariſchen Emigration aus den Jahren 
1 48 und 1849, der ehemalige Honved⸗Oberſt, Staats ſekretär 
eng interimiftifche e Szabo geſtorben. An befann- 
N ungariſchen Perſönlichkeiten ſtarben bereits im Auslande Graf 
mety, Baron v. Kemenyi, Baron Me⸗ 
Wenner, der ſich vergiftete, Graf Koloman Schmidegg, Hollan, 
Bakaloe im Piſtolenduell gefallen, choda, der erſchoß, 
8 ton Beyer, Pragay, der an der Expedition unter Lopez auf 
uba an efangen genommen und garottirt wurde, Bi⸗ 
Keift, die beiden Szabo, die beiden Merey, Somſich und die 
Bem, Guyon und Baron Stein. 
1 rdem find Emigranten geſtorben: eines natürlichen Todes 
a „durch Unglücksfälle 4, ermordet wurden 5, Gelbftmörder 
aren außer den vorgenannten noch 3 und auf dem Schlacht⸗ 


felde ſtarben 14. 


ben 


a ten, den 7. Juni. Die Feuersbrünſte in Galizien nehmen 
dech immer nicht ab. Nach den neueſten Nachrichten ſind wie⸗ 
er 6 Ortſchaften, darunter die Stadt Zolkiew, niedergebrannt. 
ten, den 8. Juni. Die Bürger von Ofen und Peſth ha⸗ 
dem Kaiſer einen glänzenden Fackelzug gebracht, an welchem 
an 2000 Fackelträger betheiligten. — Der Finanzminiſter 

t dem Abgeordnetenhauſe eine Kreditvorlage von 99 Mill. 
ulden übergeben. Die Staatsſchulden Oeſterreichs belaufen 
ſich bereits auf 2700 Mill fl, welche faſt 117 Mill. fl. Zinſen 
ordern. — Klapka, der gegenwärtig in Paris iſt, hat in 
einem Manifeſt ſeinen holttifcen Freunden erklärt, daß er An⸗ 


geſichts der gegenwärtigen Bewegung der Geifter in Ungarn an 


Frankreich. 


Paris, den 5. Juni. In dieſen Tagen hat man Verſuche 
mit einer neuen Art von Panzerſchiffen angeſtellt, von denen 
man ſich viel verſpricht. Sie können auseinander genommen 
und zu Schiffe, auf Eiſenbahnen und ſelbſt auf gewöhnlichem 
Fuhrwerk überall hin transportirt werden. Sie gehen nur 3 

uß tief im Waſſer und können hinter einer krenelirten eifernen 

chutzwand 8 zwölfpfündige Kanonen und 40 Scharfſchützen 
aufnehmen. Man hofft ſie auf jedem Feld u wo die Armee 
an einen Fluß oder See ſich anzulehnen 17 „ mitführen und 


als Flankendeckung benutzen zu können. 


Paris, den 5. Juni. Die ruſſiſche Regierung verlangt die 


Auslieferung des ruſſiſchen Offiziers, welcher das Attentat auf 
den ruſſiſchen Geſandtſchaftsſekretär Herrn Balſch gemacht hatte, 
weil das Attentat im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel, alſo dem 
Völkerrechte nach auf ruſſiſchem Territorium ſtattgefunden hätte. 
Das auswärtige Minifterium iſt der Anſicht, daß die Entſchei⸗ 
dung, ob die Auslieferung ſtattfinden ſolle, dem Gericht zu⸗ 
komme, welchem der Attenkäter von der ruſſiſchen 0 bas 
ſelbſt ausgeliefert worden ſei. Dagegen weigert ſich das ruſſi⸗ 
ſche Geſandtſchaftsperſonal, welches als Zeuge vor das Gericht 
eitirt iſt, auf die Vorladung zu erſcheinen. 

Paris, den 7 Juni. Bei feinem Aufenthalt in Conſtan 
tine hatte der Kaiſer eine große Anzahl der eingeborenen Häup⸗ 
ter zum Frühſtück eingeladen. Er ſagte ihnen, es fei A 
werth zu ſehen, daß die Araber durch ihre Arbeit und Erziehung 
geſchickt würden, alle Poſten zu beſeßen, zu denen die Fränzoſen 
berufen werden, und a in der Armee Jeder durch feine Dienfte 
und feine Einſicht zu den höͤchſten Graden gelangen könne. 
Der Kaiſer hat das Feldlager der Gums beſucht. Während der 
Reiſe von Batna nach Biscara fanden viele Ovationen ſtatt. 
Eine arabiſche Mahlzeit wurde dem Kaiſer von den Stämmen 
der Beni⸗Gana angeboten. 
aus weiter Ferne herbeigeeilt. Eine Menge Reiter folgten der 
Exkurſion des Kaiſers. An der erſten Oaſe war ein 4 
bogen von Zweigen der Baumwollenſtaude und Palmen errich⸗ 
tet. Die nicht verſchleierten und reich geſchmückten Frauen bil⸗ 
deten längs der Straße 8 — Der Kaiſer hat der afri⸗ 
kaniſchen Armee feinen Dank ausgeſprochen für die Anſtren⸗ 

ungen und Beſchwerde, die fie erduldet. — Geſtern iſt der Kai⸗ 
er in Bona angekommen. 

Paris, den 9. Juni. Der Kaiſer ift heute in Toulon an⸗ 
gekommen, wird in Lyon übernachten und morgen in Paris 
. — Die Einwohner von Algier haben beſchloſſen, auf 
dem Hauptplatze in Algier ein Denkmal zu Ehren des Kalſers 
Napoleon III. zu errichten. Der Kaiſer hat beſtimmt, dieſen 


Die Stämme in der Sahara waren 
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Schreiben nach Rom geſchickt, worin er dem Papſte feine An- 
und Abſichten 5 t und um eine perſeuliche Zufam- 
menkunft bittet. — TER abte Exzeſſe bei Prozeſſionen haben 
dem Gemeinderath von Neapel Veranlaſſung gegeben, alle 
öffentlichen derartigen Aufzüge, ſowie die Schellenbegleitung des 
heil. Sakraments bei Gelegenheit der letzten Troſtſpendungen 
zu a Die Abnahme aller Heiligenbilder an den Stra⸗ 
ßenecken iſt ſchon früher bewerkſtelligt worden. 

Die „Nazione“ gibt Aufſchlüſſe 


Florenz, den 7. Juni. 


über die Verhandlungen mit Rom. Der Papſt erhält das Er⸗ 


nennungsrecht und der König das Präſentationsrecht. Die er⸗ 
nannten Biſchöfe erkennen den König und das Königreich an. 
Der Papſt geſteht die Aufhebung einiger Biſchofsſitze zu. Die 
königliche Regierung wird das Recht haben, die Rutehr derje⸗ 
nigen Biſchöſe zu verhindern, deren Wiedereinſetzung ihr für 
die 1 5 Sicherheit nicht 11 en erſcheint. Es heißt, daß 
dieſe Verpflichtungen nicht ſch Hi, ſondern mündlich ſtattfin⸗ 
den ſollen. Italien hat 229 Biſchofsſitze, während Frankreich 
deren nur 87 hat. 
Florenz, den 8. Juni. Auf Sicilien iſt eine Inſurrektion 
ausgebrochen, an deren Spitze zwei ehemalige Generale Gari⸗ 
baldis, Badia und Mobile, ſtehen. Die Infurgenten haben ſich 
in die Berge begeben und italieniſche Truppen ſind zu ihrer 
Verfolgung aufgebrochen. — In Padua hat vorgeſtern, am To⸗ 
destage Cavours, eine kirchliche Feier zu Ehren des Verſtorbe⸗ 
Feen und Abends wurde die Thegtervorſtellung durch 

die Exploſion von Handgranaten geſtört. Aehnliche Scenen 
haben ſich auch in Venedig ereignet. 

Turin, den 4. Juni. Geſtern wurde unter dem Vorſitz des 
Senators Sforza Ceſarini eine Verſammlung abgehalten und 
85 en, alle Verhandlungen mit Rom zu verwerfen, welche 
die Baſis der weltlichen Gewalt beſtehen laſſen und das Prinz 
„Italien den Italienern“ preisgeben. Sämmtliche Städte ſollen 
u ähnlichen Erklärungen aufgefordert werden. Eine Kommiſ⸗ 
fon wurde ermächtigt, fi) als permanentes Wahlkomits zu kon⸗ 

tuiren und an Garibaldi eine bei diefer Gelegenheit extra ger 
prägte Denkmünze zu überſenden. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 7. Juni Ruſſell hat verfügt, daß die Kriegs⸗ 
ſchiffe der konföderirten Staaten jetzt, nachdem der nordamerika⸗ 
niſche Krieg thatſächlich beendet, die engliſchen Häfen zu meiden 
oder ſofort zu verlaſſen haben, oder in Monatsfriſt desarmirt 
werden müſſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 31. Mai. Die Feuersbrünſte im Innern 
Rußlands mehren ſich wieder in bedenklicher Weiſe. Außer wie⸗ 
derholten Bränden in Simbirsk, welche Stadt erſt im vorigen 
a ſehr ſtark vom Feuer heimgeſucht worden iſt, brachen in 

oskau am 20, Mai zu gleicher Zeit zwei Brände und am 
folgenden Tage ein dritter aus, welche über 60 Häuſer zerſtör⸗ 
ten. Die am 21. Mai in Kozlow . Feuersbrunſt 
legte 1500 Häuſer, 900 Läden und 4 Kirchen in Aſche. Ein 
Geiſtlicher und über 30 Frauen und Kinder ſollen in den Flam⸗ 


men umgekommen ſein. Sonſt wird noch von erheblichen Feu⸗ 


ersbrünſten aus Twer und Radoſchkowitſchi gemeldet. — Die 
Epidemie in n hat in den 0 Tagen wieder zuge⸗ 
erkrankten 351 Perſonen und ſtarben 

103, und am folgenden Tage erkrankten 354 und ſtarben 113. 
Petersburg, den 4. Juni. Fernere Feuersbrünſte werden 
In Witebsk wurden 
am 22. Mai in einer halben Stunde 300 Häuſer, darunter die 


Gebäude für die Verwaltung des Militärchefs des Gouverne⸗ 
ments, das Lazareth u. ſ. w., vernichtet. In Karatſchew find 
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ebenfalls 300 Häuſer ee und dabei 10 Menſchen 
ekommen. Eine Feuersbrunſt in Koſelsk (Gouvernement 
cher am 24. Mat 70 Häuſer, den beſten Theil der © 
vernichte 

Petersburg, den 5. Juni. Rußland hat ſich über AUF 
ſche Umtriebe in den füdlichen Provinzen, namentlich in 13 
Gouvernement Simbirsk, bei der Pforte beklagt und che 
es beſtehe eine ſyſtematiſche Propaganda der Pforte zu ba- 
Zwecke, unter dem Vorgeben, die ruſſiſchen Unterthanen mu 
medaniſchen Glaubens zu ſchützen, eine Maſſenauswan win 
nach der Türkei zu bewirken und in dieſer Weiſe jene Pro gt 
2 in Aufregung zu halten. Die ruſſiſche Regierung bela 

rklärung darüber und gleichzeitig eine Veränderung in uch 
Organiſakion der polniſchen Regimenter in der Türkei, die dur * 
Auswanderung bedeutend verſtärkt wurden. 
Petersburg, den 7. Juni. Der Leichnam des Großfürſag | 
Thronfolger 4 geſtern mit großem Pomp von Kronſtadt NT 
Petersburg gebracht worden. Das Leichenbegängniß wird U 
morgen ſtattfinden. 

Serbier 


t. i 
In Belgrad wurde am 4. Juni und den folgenden Ta 
das 50 jährige Jubiläum der ſerbiſchen Erhebung gefeiert. 
Rede des Fürſten Michael wurde mit Begeiſterung aufgene 
men. Ehrenzeichen kamen zur Vertheilung. 


Tür ke . 
Konſtantinopel, den 26. Mai. Abdelkader hat die 
Klaſſe des Osmanie-Ordens mit Brillanten erhalten. Der N 
hat hier den bedeutendſten Geſandtſchaften Beſuche abgeſta — 
mit Ausnahme der öſterreichiſchen und fpanifchen, da die 2), 
treffenden Mächte, ſowie der Papſt, die einzigen chriſtlichen A. 
. waren, welche es unterließen, i 


Gerte de ele Chan were er Se 
ungen zu Gunſten der en Chriſten während der 8 
kenskage in Damaskus zu danken. — Aus Tiflis wird — 
meldet, daß a eine Expedition gegen Ali Khan, efet 
Häuptling der gdiftrifte von Maku, vorbereitet. Di ee 
Diſtrikt liegt in einem Einſchnitt zwiſchen der Grenze von ie 
land, Perfien und der Türkei und ift faktiſch unabhängig, an 
laß zur Expedition bietet der Umſtand, daß Leute des KH 6 
Plünderungszüge nach Ruſſiſch⸗Armenien unternehmen. — die 
iſt eine Expedition nach dem Taurus abgegangen, da di 
Unterwerfung der Häuptlinge erheuchelt war. Bi | 


Afrika. 


9 Vor einiger Zeit wurden in Alexandrien einig 
italieniſche Matroſen erſchlagen. Der italieniſche Generalkon 5 
hat jetzt vollſtändige Genugthuung von der 1 191 
rung erhalten. Der Unterdirektor der Polizei, Oberft Muſta 
Bey, ſowie andere Polizei- und ſtädtiſche Beamte find ire 
Aemter entſetzt und außerdem noch ſcharf beſtraft worden. nt 
ai mußte im Konſulat erſcheinen, um ſeine 6 
chuldigungen auszuſprechen, und der Gouverneur von Alert 
drien dies im Namen des Vicekönigs thun. 


Amerika. 


4 
Newyork, den 29. Mai. Die Bevollmächtigten des anf, 
derirten Generals Kirby Smith find am 23. Mai in Date 
rouge angelangt. Herron begab ſich hierauf in das Hauptalan, 
tier des Kommandirenden von Louiſiana, General Canby. Wie 
verfichert wird, find die Bedingungen, unter welchen die Armer 
Smiths ſich ergeben folle, vereinbart worden. — Koneg en 
für Aerzte weiblichen Geſchlechts zu Newyork wurden am Iſten 
Fe 15 Damen zu Doktorinnen promovirt. Diefe men 
ten Damen haben den vollſtändigen Gaiden Unterrichts kurſus 
durchgemacht, wie er für Studenten der Medizin vorzeſchrieben iſt. 
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Newpork, den 30. Mai. Clement Clay ift ni 6 
5 E 1 y iſt nicht gefangen 
a ak hat ſich . in Macon geſtellt. 2 30 ak enn EEE NEE 


Newport wurde kürzlich eine Tonne entdeckt, welche 
kin nendes Hanf, eine Flaſche Terpentin und auf dem Boden 
wi 4 Wilhelm Are enge 1 0 ge 

elm Gretſche iſt als der That dringend verdä 

verhaftet worden 8 5 Bi 
Gen wyork, den 31. Mal. Die Anklage gegen Davis und 
bepug Breckenridge lautet: ſie hätten treubrüchig Kolumbia 
wil Regierungsumſturzes überfallen. — Präſident Johnſon 

angeblich die Frage wegen der Stimmberechligung der Mer 

er Entſcheidung der Staaten überlaſſen. Die Legislatur 
! Nennecticut hat den Negern das Stimmrecht zugeſtanden. 
bermawporf, den 1. Juni. Ein in Mobile explodirtes Pul- 
Üben dern 91 einen ſehr bedeutenden Verluſt von Menſchen⸗ 
a a 
nen Domingo. Der ſpaniſche Befehlshaber hat die kö⸗ 
u) chen Truppen aus dem Innern des Landes zurückgezogen 
nd in der Stadt S. Domingo concentrirt, um für die Ein⸗ 


Aude Schiffe ſind bereits von Kuba abgeſegelt. 
da uf Haiti iſt eine Militär⸗Infurrektion ausgebrochen. Das 
befenn derſelben, Oberft Sanare, hatte Gonaives und St. Mare 
eſetzt, ohne Widerſtand zu finden. 
des eru. Die Revolution hat ſich nicht nur im ſüdlichen Theile 
taates weiter verbreitet, ſondern auch in einigen nördlich 
N u Lima gelegenen Orten offene Beiſtimmung gefunden. Von 
15 egierung find 3000 Mann Linientruppen unter dem Ge⸗ 
fand Fridancho nach dem Süden zur Niederwerfung des Auf- 
N I abgegangen. Der Verſuch einer peruaniſchen Fregatte, 
l r p der Aufſtändiſchen in Arica zu nehmen, miß 
im d da die fremden Konſuln ſich gegen eine Beſchießung der 
fü Hafen liegenden Sa: erklärten und die Entſchädigungen 
ee die dabei etwa entitehenden Verluſte ihrer Stantsangehöri- 
bon auf 10 Millionen Peſos berechneten. Die Fregatte mußte 
funderrichteter Sache nach Callao zurückkehren. Auch in Lima 
en Verſchwörungen ftatt und der zweite Vicepräſident, der 
i nt nd . 10 haben. aide ſich 
ng dur e Flu n das Hotel des nordameri⸗ 
kaniſchen Gesandten. 
fir raſilien. In Rio Janeiro hat die Eröffnung der bra- 
aniſchen Kammern ſtattgefunden. Die Thronrede ſprach den 
unſch aus, die Beziehungen mit England durch die Vermitte⸗ 
wie Portugals in einer für beide Theile ehrenvollen Weiſe 
Mi derhergeſtellt zu ſehen. Ferner verkündete der Kaiſer, daß 
ker brafilianifche Regierung das mexikaniſche Kaiſerthum aner- 
Vans, und drückte ſeine Genugthuung darüber aus, daß die 
ſiarelnigten Staaten in der Bahia» Angelegenheit die Gerech⸗ 
gareit der braſilianiſchen Reklamationen anerkannt hätten. Der 
aiſer iſt überzeugt, daß die Kammern ihre Unterſtützung im 
pla ege gegen Paraguay gewähren würden. — Vom Kriegsſchau⸗ 
ia be wird gemeldet, daß die Paraguaiten die Städte Bellaviſta 
8 Goya beſetzt hatten. Der Gouverneur Lagranja hatte 160 
% San Roque zurückgezogen uud alle Männer von 17— 
ahren zu den Waffen gerufen. Die Truppen, über die Para⸗ 
ple verfügt, belaufen ſich auf 60000 Mann und die Allfirten 
ollen 75000 Mann ins Feld ſtellen können. 


Aſien. 


China. Nachrichten aus Shangai melden: Ein kaiſerliches 

kret ſetzt den Prinzen Kung nur als Präſidenten des äußeren 
Departements wieder ein. — Nagato beabſichtigt, einen en 
Auer Simonoſaki Straße zu eröffnen, unter Vorbehalt der 
Zustimmung des Taikun. N f 


| iffung bereit zu fein. Die zum Transport der Truppen be 


Am 30. Mat früh brach in Gläſersdorf bei Sprottau 
in einem Hauſe ein Feuer aus, bei welchem zwei Frauen ihr 
Leben verloren. 

In Berlin hat ſich am 2. Juni eine fremde Dame, die in 
ein Hotel garni eingekehrt war, durch einen Piſtolenſchuß ge 
tödtet. Die Kugel war durch's Herz gegangen und der Tod 
augenblicklich eingetreten. 

m 1. Juni iſt in Berlin ein fremder Schauſpieler, der 
ſich ſchon längere Zeit ohne Subſiſtenzmittel befand und Pick. 
5 Tage gar nichts gegeſſen hatte, den Hungertod ge⸗ 

orben. 

Unter den vielen Zuzüglern, die an den Pfingſtfeiertagen 
aus der Provinz nach Berlin gekommen waren, befand ſich au 
ein Mann, der beim Beſuche des Muſeums in ſeine hintere 
Rockktaſche eine Brieftaſche und ein Päckchen Butterſchnitten ge⸗ 
ſteckt hatte. Einer der bei ſolchen Gelegenheiten immer vor⸗ 
handenen zahlreichen Taſchendiebe erleichterte dem Manne die 
Taſche, hatte aber zum Glück des Mannes ſtatt der Brieftaſche 
mit 30 Thlr. das Päckchen Butterſchnitten ergriffen. 

In Kreuzendorf bei Leobſchütz hat der Bauer Bodinka 
ſeine Frau, die ihm keinen Branntwein hatte geben wollen, im 
trunkenen Zuſtande erſchlagen. 

Vor einigen Tagen gerieth zwiſchen Erkner und Fürſtenwalde 
ein vierrädriger beladener Wagen des 1 während der 
Fahrt in Brand. Der Zug wurde zwar bald zum Stehen ge⸗ 
bracht, aber das Feuer konnte nicht gelöſcht werden und die 
ganze zum Theil aus ſehr werthvollen Gegenſtänden beſtehende 
1 iſt verbrannt. Man vermuthet, daß ſich brennbare 
Materialien in dem Wagen befunden und ſich von ſelbſt ent⸗ 
zündet haben. 

Zu Vierſen in der Rheinprovinz ſind falſche Thaler 
preußiſche von 1855, ſächſiſche von 1859 und großherzoglich 

eſſiſche von 1854) im Umlauf. Das ei iſt gelungen; 
nur fehlt die Umſchrift „Gott mit uns“ und „Gott ſegne Sad 
ſenland.“ Beim Aufwerfen geben fie einen dumpfen Bleiklang. 
Eine 60jährige Frau und deren Sohn, welche das falſche Ge 
in Umlauf ſeßten, ſind verhaftet. 

Auf der Ueberfahrt von Buenosayres nach Antwerpen iſt dem 


italieniſchen Schiff „Emilio Ferraro“ der eigenthümliche Fall 


begegnet, daß ein Schwertfiſch den Rumpf des Schiffes trotz 


der doppelten Kupferlagen durchbohrt und dann, da er ſich nicht 


wieder frei machen konnte, das Horn abgebrochen und in dem 
Schiffskörper zurückgelaſſen hat. Die Heftigkeit des Stoßes war 
ſo groß, daß das Horn noch faſt einen Fuß tief in den Schiffs⸗ 
raum eindrang. 0 

Der Pfarrer Lindbeck zu Silbodal in Schweden iſt wegen 
Verdachts, nach und nach 10 Mitglieder feiner Gemeinde aus 
u durch Abendmahlswein vergiftet zu haben, verhaf⸗ 
tet worden. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Regierungs- und Schulrath Stolzen burg zu 1 
den Adler der Ritter des Königl. Hausordens von Hohenzollern 
und dem Wirthſchaftseleven RE: zu Hohenliebenthal bei 
Schönau die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Der böſe Blick. 
Erzählung von Marie von Roskowska. 
Fortſezung. - 
„Glücklich bin ich freilich!“ lachte Marianne nach einem 
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kurzen Blick nach der ſich Entfernenden. „Und heute ganz 
e Denken Sie nur, Sänitätsrath, wir gehen 

e in die Oper. Serena auch. Die Tante war ſo gültig 
ihr zu befehlen, daß ſie mitgehe, ſonſt hätte ſie in ihrem 

flichteifer gewiß nicht eingewilligt. Und es ſchickt ſich 

eute zudem fo hübſch. Nach der Vorſtellung begeben wir 
uns beide, Agathon und ich, zu dem Geburtsfeſte der lieb⸗ 
De Freundin Alexandrine's. Ich bedauere zwar, daß mein 

— den kleinen Ball nicht beſucht, aber er liebt der⸗ 
artige —“ 

„Sie wollen alſo ohne ihn —“ 

„Das geſchieht öfter. Ich tanze gern, er nicht; ich bin 
noch gern in der heitern Geſellſchaft junger Leute, er nicht. 
Warum F wir uns alſo gegenſeitig geniren? Es iſt 
doch wohl am vernünftigſten, daß Jeder thut, was er am 
liebſten mag — er zu aufe über den Büchern oder am 
Piano ſitzt, während ich tanze.“ 

„Sie tanzen aber zu viel, wenn Sie nicht unter ſtrenger 
Aufſicht ſind.“ 

Sie lachte von Neuem. „Meinen Sie, daß ich mir von 


meinem Manne vorſchreiben laſſe, wie viel ich tanzen darf?“ 


„Dann laſſen Sie es ſich von mir vorſchreiben. Sie 

lieben das Leben — wohl, aber ſchonen Sie u deshalb 
auch. Oper und Ball an einem Abend! eftern ein 
Kaffee, morgen eine Tour durch Gerſon's Verkaufslokal und 
Abends ein Thee!“ 
„Beſter Sanitätsrath, das greift mich durchaus nicht 
an — im Gegentheil, ich werde nur von der Einſamkeit 
und Langeweile unwohl, von der grauen und farblosen 
Eintönigkeit des Daſeins, nicht von Pi ai en Wofür 
bin ich denn jung, wenn ich nicht das Leben und die Jugend 
genießen ſollte?“ 

Agathon ſchaute auf die Aeußerung der jungen Frau, die 
von nichts als ſprühender Jugendluſt ſprach, ſeine Mutter 
an, als wolle er ſie an ihr kürzlich gehabtes Geſpräch er⸗ 
innern. Sie achtete jedoch weder auf ihn, noch auf ſonſt 
Etwas, war in tiefes brütendes Sinnen verloren. 

„Genießen Sie das Leben immerhin, doch mit Maß!“ 
verſetzte der Arzt faft ärgerlich. „Bälle und Geſellſchaften, 
Theater und Konzerte, Kaffees und Thees — das Alles 
greift Sie nicht an! Und Sie find nicht die Einzige, welche 
as meint. Unſere heutige Damenwelt leiſtet Erſtaunliches 
im Ertragen von Strapazen, wie ſie ein Grenadier nicht 
aushielte. Aber Kinderlärm oder ein Gewitter in der 
Luft macht nervös und der Doktor kann dagegen nicht genug 
Badekuren und Erholungsreiſen verordnen. Was ſoll auf 
dieſe Weiſe aus dem menſchlichen Geſchlecht noch werden? 
Jämmerliche —“ 

„Ein ander Mal mehr davon, beſter Sanitätsrath“, 
unterbrach Marianne ihn lachend. „Heute habe ich ſo viel 
u thun zum Abend! Sie begreifen nicht, wie viel — 

jänner begreifen das nie. Adieu, Tante.“ 

„Im Ernſt — Sie ſollten und müßten ſich mehr ſchonen.“ 

„Will und werde ich auch — wenn ich alt geworden 
bin!“ Sie entſchlüpfte ihm lachend. 

Er nahm Hut und Stock. Agathon wollte auch gehen. 


Seine Mutter fuhr auf: Schicke mir Friedrich.“ 


* 


Der Arzt entfernte ſich durch den Saal. Die A 
thüren deſſelben waren geöffnet und Serena ſtand auf 
Schwelle. „Gut, daß ich Sie treffe!“ ſagte er raſch. „ 
wollte Sie erſuchen, Behauptungen, wie die vorhin, nid 
nicht in Gegenwart der Kranken aufzuſtellen. Bei all ihrer 
anſcheinenden Unabhängigkeit iſt nicht leicht Jemand be 
ſtimmbarer durch ein Wort, das ſelbſtgehegten Vorſte 
lungen entſpricht.“ 25 

Der Eintritt Agathon's ließ ihn verſtummen. Seren 
machte ſich Gedanken — auch Vorwürfe. — „ 4 

Als nun der Abend kam und der Profeſſor mit ſeing 
Frau fie und Agathon zur Oper abholten, ftand fie zögern 
auf der Schwelle des Krankenzimmers. Ihr war es f 
fonderbar, daß die Geheimeräthin fo beſtimmt auf die h 
ſtreuung für fie rigen als ftrebe die Kranke nur dane 
ſie für dieſen Abend zu entfernen. Am liebſten wäre 
zurückgeblieben, denn ſie empfand zudem ein wahres Graue 
egen den Ausgang, den erſten, ſeitdem fie überhaupt die 
Haus bewohnte. N 

Erſt als ſie im Wagen ſaß, 
der Thorheit ihrer unklaren Befürchtungen, 


Serena vorher noch nie N hatte. 


Die junge Frau ſchien entzückt, daß fie eine ſolche 5 
änderung des Mädchens hervorgebracht hatte, denn 
Anregung zu dieſem Ausflug war von ihr are h 
Nur Eins wollte bei der weiteren Fahrt erkennbar ihr nic! 
behagen: Serena gewann durch dieſen ihr fremden, harm 
loſen Frohſinn einen ganz eigenen Reiz, und Agathon ſchien 
mit feinem Blicke kaum ihre Züge verlaſſen zu können, 
Alexandrine ſtand aber der jungen Frau doch näher! „ 

ach dem Ausſteigen hing dieſe ſich wie im raſchen En ! 
ſchluſſe an Agathons Arm. Vielleicht war er davon nich 
beſonders erbaut, wenigſtens ſchaute er raſch nach dem an, 
dern Paar zurück. 10 

„Da meine Frau mir treulos ward und Ihnen zugle 
den jüngeren Cavalier raubte —“ ſcherzt der Profeſſol, 
während er Serena ſeinen Arm bietet. ; 

Sie nimmt ihn zögernd, nicht ganz ohne Befangenheil. 

Beide treten dem vorangegangenen Paare nach; 
Foyer aber blickt der Profeſſor erflaunt um ſich. Er füll 4 
plötzlich die Hand Serena's zittern; dann ergreift fie je 
Arm feſter, wie ſchutzſuchend und wendet das Geſicht a I 

Ein blaffer junger Mann mit röthlichem Bart a 5 
ſich herbei. „Fräulein — Sie?! Wie freue ich wich, 
Sie endlich wieder zu finden! Und wie erfreut wird ver 
fonders Ihr —“ hl 

Sie kehrt ihm das Antlitz zu — um die Lippen ſpiel 
ein Lächeln, die Augen blicken ſo hell und heiter, wie je 
mals. Dem Anſchein nach höchlich beluſtigt, unterbricht 15 
ihn leichthin: „Sie irren, mein Herr! Ich habe nicht 
das Vergnügen —“ a 


| 


beſtimmtem Ton hinzu. 

dener betrachtet ihn nur einen Moment und wirft dann 

a Blick wieder halb ungewiß, halb unverſchämt, auf Se⸗ 

an. Mit einem leichten Achſelzucken tritt er endlich feit- 
arts, eine halbe Entſchuldigung ſtammelnd. 

& arianne ruft eben zurück: „Wo bleibt Ihr denn, 
mund?“ 

Mebergluch brennt auf Serenas Wangen, in ihren Augen. 
it einer Munterkeit, die zu ſehr zur Schau getragen 

Gd, um nicht erzwungen zu ſein, betheiligt ſie ſich am 
eſpräch. Dabei vermeidet fie es völlig, die Augenbrauen 

aammenzugiefen, finfter zu blicken, wie das ſonſt zuweilen 

uf alter Gewohnheit unwillkürlich geſchieht. Doch geſpannt, 


S durchfliegen die Augen häufig den Zuſchauerraum. 


ühlt, weiß ſich beobachtet, ohne doch augenblicklich zu 
ven, von welcher Stelle aus. Wie gern zöge fie ſich in 
u Hintergrund zurück; das iſt indeß unmoglich. 
den llanne hat ihren Begleiter, anſcheinend abſichtslos, 
ü anlaßt, hinter ihr Platz zu nehmen. Er verräth keinen 
Sumuth über dieſe Anordnung — im Gegentheil. Wenn 
Faule ein Wort an die junge Frau richtet, ſieht er ihr 
rofil und wendet fie ſich nach den beiden Männern zurück, 
. ſchaut er in ihre Augen, während der Profeſſor hinter 

U nur den Anblick ihres Nackens genießt. Seine Betrach⸗ 

gen, wie die Unterhaltung, nehmen jedoch nicht ſo ganz 
Are Aufmerkſamkeit in Anſpruch, um ihn blind für die 
hour enwelt zu machen. Während die Ouverture beginnt, 

e ihn Serena dem Profeſſor zuflüſtern: 
ho „Siehſt Du den Menſchen da, hinter dem Pfeiler, der 

unverſchämt herüberſtarrt? Welche Unverſchämtheit!“ 

Sie blickt nicht zurück, aber ſie empfindet, daß der An⸗ 
redete feinen Blick der bezeichneten Richtung folgen läßt. 
wa eigenen Augen ſtreifen an den Pfeilern hin — fie 
8 uß ihre ganze Kraft zuſammennehmen, um nicht ihre Er⸗ 
zegung zu verrathen, obwohl fie darauf vorbereitet iſt, den 
lungen Mann wieder zu ſehen, der ſie beim Eintritt an⸗ 
heſprochen hat. 
te uch der Profeſſor muß ihn erkennen. Dieſer antwor⸗ 
A jedoch: „Wenn man eine hübſche Frau hat, beſter 

gathon, wird man dieſes Anſtarren zuletzt gewöhnt. Soll 
vel B etwa fordern? Da hätte man 

zu thun.“ 
lein Das gilt nicht Deiner Frau — Du kannſt alſo ruhig 

n! Und Agathon beugt ſich vor und ſtarrt den Ge⸗ 
benden ſeines Unwillens zornig und drohend an. 

Us erſelbe ſcheint den Kampf nicht aufnehmen zu wollen. 
8 Serena wieder flüchtig hinſchaut, lehnt er nicht mehr 
in Pfeiler, iſt nicht mehr zu erblicken. 

Sollte er ſich entfernt haben, etwa um Julius zu 
Mühen ſchießt es in ihr auf und erfüllt fie mit wach⸗ 
Fader Unruhe. Sie erträgt das nicht länger. Bei dem 
derem im Innern äußerlich unbefangen, heiter zu bleiben, 
berſteigt ihre Kraft. i 
h „Am Gotteswillen, Sie werden plötzlich ſo bleich!“ 
Die Menſchenmenge und das Geräuſch, ſelbſt die blen⸗ 
digte, Delle — Alles iſt mir ungewohnt! Ich ertrage es 
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in Bitte, halten Sie uns nicht auf!“ fügte ihr Begleiter 


Marianne und Agathon fahren beſorgt auf. 

Sie hatte ihren Entſchluß gefaßt. „Ich bitte, kein Auf⸗ 
ſehen! Der Herr Profeſſor ii gewiß fo freundlich, mich 
hinab zu begleiten, mir einen Wagen zu beſorgen. Ich muß 
nach Hauſe.“ 

Die junge Frau bedauert das lebhaft. In Agathons 
Augen blitzt es argwöhniſch auf. Sein nach jenem Pfeiler 
ſchweifender Blick ſcheint eine Beziehung zu ſuchen zwiſchen 
dem jungen Menſchen und dieſem plötzlichen Aufbruch. 

„Mein Mann bringt Sie nach Hauſe. Ich wäre zu 
unruhig, wüßte ich nicht, daß Sie glücklich heimkommen.“ 

Marianne ließ es ſich nicht nehmen, das Mädchen zur 
Garderobe zu begleiten. Da der Vorhang eben aufging, 
verurſachte der Aufbruch der vier Perſonen, zu Serenas 
Pein, Störung und Aufſehen. Sie bereute, daß ſie nicht 
die Tour ertragen bis zu Ende, oder wenigſtens bis zu 
einem Aktſchluß. Sie würde ſich dann unter der Menge 
verloren haben. Zu ſpät! 

„Ich werde Fräulein Neumann nach Hauſe bringen!“ 
rief Agathon ſo laut, daß es im Korridor wiederhallte und 
Serena erſchreckt zuſammenfuhr. 0 

„Fräulein Serena nimmt den Ritterdienſt lieber von 
einem geſetzten, verheiratbeten Mann an“, entſchied die 


ide Frau ſcherzend und doch in einer Weiſe, die keinen 


iderſpruch geftattete. Sie, wie ihr Gatte, beeiferten ſich, 
Serena einzuhüllen. 

„Es iſt jedenfalls eigenthümlich und traurig,“ ſagte Aga⸗ 
thon halblaut, aber dennoch vernehmlich genug, „daß Fräu⸗ 
lein Neumann, die gar nicht nervös ausſieht, keinen Aus⸗ 

ang ertragen kann. Zum erſten Mal bei uns erſchien ſie 
bleich, angegriffen; mit ihren Effekten kehrte ſie — ohn⸗ 
mächtig zurück, jetzt. .. Da iſt die ſorgfältige, faſt hätte 
ich geſagt ängſtliche Zurückgezogenheit freilich nicht rundlos!“ 

Senn vermag bei ſeinem anzüglichen Ton ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung nicht zu bewahren. Erzürnt blitzen die dun⸗ 
keln Augen auf. Nur einen Moment zwar, dann zieht ſie 
den Capuchon des Burnus tief in's Geſicht und wünſcht 
Marianne viel Vergnügen. 

„Sie ſind kränker, als Sie Abe mögen,“ ſagte der 
Profeſſor, als ſie nach einem Vorübergehenden aufſchauend, 
zuſammenſchrickt. a 

Er iſt im Begriff, dem Kutſcher die Wohnung anzugeben, 
während er in den Wagen hilft. 

„Bitte, unterbricht ſie ihn, laſſen Sie uns einen Um⸗ 
weg machen — nicht ſofort nach Hauſe — die längere 
Fahrt wird mir gut thun.“ 

Er neigte nur Fe den Kopf und gab dem Kut⸗ 
ſcher die nöthige Weiſung. 


Stille rings — ſelbſt der Wind ſcheint eingeſchlafen zu 
fein, rüttelt nicht mehr die faft entlaubten Zweige, um fie 
ihrer letzten Blätter zu berauben. Die Mondſichel iſt ſchon 
Sa en, nur die Sterne flimmern am wolkenloſen 
Himmel. Trübe erleuchtet die Laterne am Gitterthor dic 
ke und das Trottoir vor demſelben. Der Schimmer der 

achtlampe dringt kaum hinaus in die Nacht durch die 


Doppel⸗Rouleaux; nur aus einem Fenſter fällt ein heller 


& 


Schein auf ein Blumenbeet unten, das jetzt keine Blumen 
zieren, und ſeine immergrüne Einfaſſung. 

Serena lehnt im Dunkeln an einem Fenſter des Saals 
und ſtarrt hinaus. Wenn ein Nachtwandler den Lichtkreis 
der Laterne an der Straßenpforte paſſirt, zuckt ſie unwill⸗ 
kürlich auf. Dann haftet das Auge wieder an dem er⸗ 
hellten blumenloſen Beet. Der Profeſſor harrt am Schreib⸗ 
tiſch der Rückkehr ſeiner Frau, die trotz ihrer zarten Ner⸗ 
ven ruhig die halbe Nacht zum Tage machen konnte. Er 
hatte bei der Heimfahrt nur ruhig zu Serena gelogt: „Die 
Fahrt ift nach Ihrem Wunſche geordnet, da Sie einen Um 
weg dem graden Wege vorziehen!“ und fie flüſtert jetzt die 
letzten Worte vor ſich hin. Die Finſterniß verhüllt ihr 
imerniche Lächeln, wie das düſtre Zuſammenziehen der 

rauen, womit ſie ſich des Argwohns erinnert, der ſicht⸗ 
lich in Agathon gegen ſie aufgetaucht war. Was mögen, 
was müſſen Beide von ihr denken? Und namentlich der 
Profeſſor, der Völkers Anrede gehört! Sie bereut, daß 
ſie nicht offen gegen ihn war. Die Fahrt hatte Gelegenheit 
geboten und er es ihr ziemlich nahe gelegt durch ſein Be⸗ 
nehmen. Ueberdies meinte ſie, nie zu Jemand ſo viel Ver⸗ 
trauen gehabt zu haben, als grade zu ihm. Wenn ſie ge⸗ 

en Einen ſich ausſprechen durfte, ſo wäre er es. Aber 
fe konnte und durfte ja eben nicht! Gedanken ſteigen in 
hr auf, als habe ſie heute ſchon den Schritt der nahenden 
peit gehört, in welcher fie hier gehen mußte, verlaſſen, was 
aum begonnen, ſich in ihr Herz zu ſchmeicheln — aber 
feig und ohne beſtimmten Kampf ſollte das ſicherlich nicht 


geſchehen, hier war ihr Platz. 


Fortſetzung folgt. 


Grundſteinlegung bei dem Militait⸗Kurhauſe. 
Warmbrunn, den 11. Juni 1865. 


Von Sr. Königlichen Hoheit, dem Prinzen Albrecht, war 
der ur Tag zur feierlichen Gr undſteinlegung bei dem 
Militair⸗Kurhauſe hierſelbſt beſtimmt worden. Leider 


war Se. Sage Hoheit, der hohe Protector des Hauſes, ver⸗ 


oͤchſt Seiner Vertretung Herr Graf v. Schaffgotſch den 

uftrag erhielt. — Bereits am frühen Morgen erblickten wir 
unſern Flecken im ſchönſten Feſtſchmuck der af e Bor. 
Guirlanden u. Fahnen, worauf im weitern Verlaufe des Vor⸗ 
mittags immer zahlreicher die auswärtigen Feſtgenoſſen und 
Zuſchauer eintrafen. Um Punkt 12 Uhr bewegte ſich der feſt⸗ 
liche Zug vom Schloßplatze aus, bei den Bädern vorbei, nach 
dem Kurhauſe hin, nach dem bereits in vor. Nr. des Boten ver⸗ 
lautbarten Programm, umgeben und begleitet von einer ſehr 
ahlreichen Zufi 1 Nebſt der Feſtmuſik verkündeten 

öllerſchüſſe laut den Abgang des Zuges vom Schloßplatze 
und die Ankunft deſſelben beim Kurhauſe. — 

Auf dem Bauplatze ſelbſt wurde der Feſtzug von dem Grün⸗ 
dungs⸗Comité, ſowie dem Baumeiſter Hrn. Wehner und den 
in Reihe aufgeſtellten Bauhandwerkern empfangen, während die 
Muſik den „Prinz Friedrich Karl Marſch“ vortrug. Der Vor⸗ 

eher des Gründungs⸗Comite's, Herr Dr. Götſche aus Berlin, 
eröffnete ſodann die Feierlichkeit der Grundſteinlegung mit einer 


ace Höchſtſelbſt der Feierlichkeit beizumohnen, weshalb zu 


(Ne b ſt 
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Anſprache, in welcher er die Verſammlung begrüßte, ſodann 
aber ein Schreiben vorlas, durch welches aum Werte | 
Königlichen Hoheit des hoben Protectors des Hauſes, Prinz 
Albrecht, Herr Graf v. Schaffgotſch ernannt wurde. Weiterge 
bend wies der Redner auf die hohe Bedeutung der Gründung 
des Hauſes hin, — als ein Zeichen des Dankes für Se. Nu 
jeſtät unſern König, und unſere Armee, an deren Spitze a 
der hohe Protector des Hauſes geſtanden. Herr Graf v. Shall? 
gotſch wurde erſucht, Sr. Königlichen Hoheit über die | 
und Weiſe zu berichten, wie die geſammte Bevölkerung Warm 
brunns an dieſem feſtlichen Zuge Theil nimmt. Mit einem 
52 ch auf den König wurde die Anſprache geſchloſſen, die jo: 
ort von dem ernannten Stellvertreter des hohen Protectors 
entſprechende Erwiederung fand. — 

RR diefem wurde unter Muſikbegleitung der Ch 

Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut ꝛc.“ geſungen, ſo 
aber von Sr. Hochwürden, dem Herrn Superintendenten We 
kenthin ein Gebet geſprochen, in welchem der Segen 
Himmels zur Fortſetzung des Baues, der zum Beſten 
die im Dienſte des kabe und des Vaterlandes geblut 
begonnen worden iſt, herabgefleht wurde. — 

Hierauf verlas der Schatzmeiſter und ers Vorſitzen 
des Gründungs⸗Comité's, Herr v. Mühling, das St 
der 8 ſämmtliche Urkunden und Erinnerungs⸗ 
zeichen nennend, we che der Chatoulle für den Grundſtein ein 
verleibt worden, und erſuchte mit dem Wunſche, daß Gott 
unſerm Vaterlande immer Frieden und Sieg verleihen und das 
Haus Hoherzollern und dieſe Stiftung ſelbſt ſegnen möge, um 
die 1 0 0 des Grundſtelns. Die Letztere erfolgte ſodann in 
üblicher Weiſe und dann die Hammerſchläge von dem 1 

N A 


Vertreter Sr. Königlichen Hoheit und den fonjtigen 
Genoſſen reſp. deren Repräſentanten in entſprechender Reihe. 

Mit dem Choral: „Nun danket alle Gott 1c.“ und einem von 
Sr. Hochwürden, dem Herrn Erzprieſter Tſchuppick geſpro 
chenen herzlichen Gebet wurde die Feier auf dem Bauplatze be 
endet. Wiederum bewegte ſich der Feſtzug vor das gräfliche 
Schloß, woſelbſt die Trennung erfolgte. In der Gallerie fand | 
darauf ein Feſt⸗Diner ſtatt. a 


Schleſiſche Gebirgs : Eiſeubahn. 


Nach dem „Görl. Anz.“ ift ſicherem Vernehmen nach als le- 
ter Termin der In betriebſetzung der ſchleſiſchen Gebirg®" 
bahn von Görlitz und Kohlfurt bis Reibnitz der 1. Auguft | 


feſtgeſetzt worden. ; 


Schneefall auf dem Gebirge. ; 

Hirſchberg, den 12. Juni 1865. 

Sowie der Monat Mai ſich faſt durchweg durch große Wärme” 
auszeichnete, wobei nach der anhaltenden Trockenheit die nach⸗ 

folgende Schwüle ſchließlich allerdings häufige und heftige or 
witter hervorrief, ie charakteriſirt ſich der Juni noch fortwähr 

durch kalte Regenſchauer, die er uns bringt. Heut Vormitta 

ing der heftige Regen theilweiſe in Hagelwetter über; 
Rittag aber, als die Wolken ſich lichteten, ſahen wir den 

birgskamm wieder vollſtändig mit dem weißen Winte 

» gewande bekleidet. Das Thermometer zeigt gegen 2 
achmittags nur 5 Gr. R. Wärme. 


Beilagen.) 


42 a ; 205 are 


Eirſte Belle 3 a u 47 7 des Boten 155 155 Brei 


14. Juni 1865. 


3 Die Verlagshandlung des chien, ſeit acht Jahren im 
\ beiten Renomms ſtehenden illuftrirten Volks⸗ und Familien: 

blattes „Hausfreund“, . von Haus Wachen⸗ 
1 Iufen, bat — ünfxigjäbei en Jubelfeier der denkwürdigen 
Schlacht bei Belle⸗Alliance eine 


Fe ſtnu mmer 


erſcheinen laſſen, welche wir wegen ihres gediegenen Textes 
don George Heſeki el: „Zwei rothe Junitage“, ſowie 
er prachwollen und zahlreichen r wegen von dem. 
ſenommirten Schlachtenmaler Fritz Schulz allen Vaterlands⸗ 
Funden auf das Angelegentli 1 empfehlen. 
Der billige Preis von 2½ Sgr. für 2 große Br Safe 
mit zahlreichen Illuſtrationen 255 Eileen erth, 
| 5 | Regimenter, Schulen und Vereine, wie uns He 
1 65 bezogen, noch bedeutend billiger) muß die⸗ 
em bolksthüm ichen Unternehmen diejenige ausgedehnteſte Ver⸗ 
breitung verſchaffen, welche es nach nr 


rer innerſten Ueber: 
8 bung verdient. 


Bei der Badegäfte zu Warm brunn. 
Vom 3. bis 6. Sick 


einze m. 1 a 38 
2, ae N Inf.⸗Reg. 905 23, a. Neiſſe. — Hr. R ji 
„ m. Frau u. Tochter, a. a. Breslau. — Hr. Lieut. Reimann, 
Aren Auskult., a. Lindau. — St Zimmermann, Wachtmſtr. 
im L Lithauiſch. Drag.⸗Reg. Nr. 1, a. Tilſit. — Hr. Nowack, 
inval. Grenad., a. Breslau. — Hr. "Grobn; ganz inval, Hor⸗ 
gilt, 85 Prenzlau. — Hr. Grotjahn, Sergeant, a. Berlin. — 
Schade, Unteroffizier, daher. — Hr. ppheide, ee 
| daher, — von Preuß, Musket., daher. — Hr. Kühnel, ehem. 
Fufftlier, a. Forſt. — Hr. Schwarze, inval. Gefreiter. a. he 
= Hr. Schrödter, inval. Unteroffizier, a. Weine — Hr. 
Anal. Kanonier, a. Regenthin. — Hr. Birkner, inval. Hut 
erlin. — Hr. Thiele, inval. e daher. — 1 che, 


a, Musket., daher. — Hr. 0 95 5 v. 4. Gale 
ren.⸗Reg. (Königin) 10. Komp., a. affelborf. — Hr. Nori⸗ 
8. 10. Komp., a. 


atis, Unteroffi ier v. es Gren. 10 
Ami 4 . 9 . Win al v. d. 1. Epfdg. 
1 85 Art. Reg. 56. 5 „a. Wittenberg. — Hr. Clär, — 
dende v. Brandendg. Füſ.⸗Reg. No. 957 „Komp., a. Bran⸗ 
N uburg. — Hr. Lippert, Unteroff. v. 7. Brandbg. Inf.⸗Reg. 
o. 5. — Hr. Vollmar, 05 
d, dem. Reg. 12. Komp., a. Strausberg. — 455 Riedel, Ser⸗ 
Jun vom 01 Brandenbg. nf. Reg. Nr. 24, 7. Komp., a. 
. — 55 n Sergeant v. 1 8, "Spfdg. Batt. 
ld⸗Ark. Reg. „a. Jüͤterbogk. — Hr. Standke, ganz inv. 
efreiter, a. 5 — Hr. George, Gren. v. 3. Garde⸗Gren.⸗ 
au 5 feed a. Birki it, — Hr. Redszewski, 12 
Werne Oſtpr. dw. Reg. Nr. 1, a. Kl. Sobroſt. — 
rms, Pl. 
Stadt: t 


ol.⸗ Kommi. m. grau n. nr a, Stett a 
webt e. en⸗Arzt, m. Frau, a. Raſtenburg. — frau Landr. 


60, 3. Komp., a. Wriezen a. 


S Hr. Abmen din Gutsbeſ., a. Goldberg. — Kaminski, 
Simideda, m. zwei Töchtern, a. Wielun. — 


a 
K 


Verw. Frau 


Spie Hermsdorf. — Hr. 1 Rentier, a. Soldin. — 
Hr. Soffonn, Babnh.⸗Inſp., a. Canth. — Hr. Tilgner, Guts⸗ 
beſ. m. Frau, a. Spillendorf. — Hr. Seeliger, Tapez.⸗Geh., a. 
Breslau. — ge Höflein, daher. — Frau Kfm, Leſſler, m. 
Nichte, a. Poſen. — Hr. Seidel, Poſt⸗Verw. m. Tochter, q. 
Löwenberg. — Hr. Pilz, Seifenſieder m. ie a. Oſtrowo. 
Frau Kfm. Mäntler, a. Landeshut. — Hr. Matthäus, Schnei⸗ 
der, a. Kohlſurt. — Hr. Könnecke, Tafeld. m. Frau u. Kind, 
a. Berlin. — Verw. Frau Krone, daher, — Frau Güter⸗ Exped. 
Hennig, a. Hirſchberg. — Fräul. A. Marx, a. Puditſch. 


Verzeichniß der Brunnen⸗ und Badegäſte zu Flinsberg. 
Vom 13. Mai bis 7. Juni. 

Frau Gutsbeſitzer Schwab, aus Bielau. — Frau Rendant 
Ardelt, a. Berlin. — Verw. gran Forſtmeiſter von Krebs, a. 
Berlin. — Verw. Frau Fabrikant Chriſtiane Häbler, mit Frl. 
Tochter, a. Gr.⸗Schönau. — Frau Fabrikant Auguſte Häbler, 
daher. — Großſchäfer Heinrich © olz, a. Leipa. — Frau 
Rendant Döhring, a. Görlitz. — Frau Rentier Heitchen, aus 
Berlin. — Frau Kaufm. Schultze, daher. — Frau Geheim⸗ 
F 05 Dane c Fran mae Kaufm. Sans 

eidrich, a. Liegnitz. — Verw. Frau Paſtor Pflug, a. Frank⸗ 
furt a. Frau Tafeldecker Riedel, 15 rmbrunn. — 
Herr er W. Losſius, mit Gattin, a. Stettin. — 
Fräul. Gertrud Kombſt, a „ Prilter. — Fräul. Agnes Bartſch, 
d. Stettin. — Fräulein Elsbeth Lorenz, a. Görlitz. — Herr 

aſtor Müller, mit Gattin, aus Lähn. — Frau Gutsbeſitzer 

entſchel, aus Hertwigswaldau. — Fräul, Ida und Auguſte 

eudert, a. Neuſtadt. — Frau Lehrer Müller, a. Schlauroth. 
— Frau Lehrer Scholz, a. Goldberg. 


———ů — - 1 


Familien ⸗ Angelegenheiten 


5922. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 5. Juni c. in Trebnitz vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Freiburg in Schleſien, den 8. Juni 1865. 


Guſtan Tangner. 
Caroline Tangner, geb. Steg. 


—— — mean ann 


Todesfall: Anzeigen. 


TO BERN —— — —— — — 


5989. Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem Herrn über an und Tod gefallen, meine 
herzlich geliebte Frau am 9. d. Mts. früh um 109% Uhr nach 
einem achtwöchentlichen ſchweren Krankenlager an Abzehrung 


in das beſſere Jenſeits 8 UEn Wer meine Frau gekannt 
roßen er iu h wiſſen, 


at, wird meinen ſo 
ihr Alte brachte ſie auf 44 Jahr 11 Monate. 
Wir geben dieſes Verwandten, Freunden und Bekannten, 

um ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an. 
Steinſeiffen, den 11. Juni 1865. 

Auguſt Fiſcher, als tiefbetrübter Gatte. 

Auguſt Fiſcher und Herrmann Linke, 

als Söhne. 
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Dass meine geliebte Frau Charlotte Emmi Neu- 
gebaur geb. Mende nach mehrjährigen schweren 


Leiden gestern Nachmittag 11, Uhr im Alter von 57 Jahren 5929, 


4 Monaten sanft im Herrn entschlafen ist, zeige ich tier 
betrübt fernen Freunden, um stille Theilnahme bittend, 
ergebenst an, 

Herischdorf, am 10. Juni 1865. 5945, 


Neugebaur, 
König], Lieutenant und Kreis-Steuereinnehmer a.D, 


5936. Eodes: Anzeige. 
Heute früh 4 Uhr Rare uns der Tod unfere einzige Ger: 
trud, im Alter von 6 Monaten, an Unterleibsentzündung. 
Tiefgebeugt bitten um ſtille Theilnahme 
der Förſter Kloſe und Frau. 
Schönwaldau, den 10. Juni 1865. 


Goncert = Anzeige. 
Mittwoch den 21. Juni, Nachmittag 4½ Uhr, 
Aufführung der 


„Schöpfung von J. Haydn“ 


in der evangel. Stadt⸗ Pfarrkirche zu Goldberg. 

Preiſe der Billets: a. im Schiff der Kirche: 7%, Sgr. — 
b. auf den Bühnen: 5 Sgr. Textbuch: 1 Sgr. Billets ſind 
zu haben bei den Herren Cantoren und Lehrern der Superin⸗ 
tendentur und hier bei Colporteur Fiſcher. 


Goldberg, den 9. Juni 1865. 
5976. B. Voelkel, Cantor. 


Dankſagung. 


( 


Verſpätet.) 


Allen, welche retten, helfen kamen, 
Sei von uns ein kleiner Dank gebracht, 
Unſer Haus in Schutz und Obhut nahmen, 
Trotz Gefahr und großer Flammen⸗Macht, 
Und daß Gott die Luft hieß ſeitwärts ziehn, 
Krönte Euer raſtlos ſtreng Bemühn. 


Von den Nachbarsdörfern kamen Viele, 
Auch die Handwerksleut' von Stadt und Land, 


Alle eilten q 


leich zu einem Ziele, 


Pflichtgefühl rief jede thärge Hand; 


Auch der Obrigkeit und Spritzenmacht 
Sei der treuſte wärmſte Dank gebracht. 


Als die Flamme furchtbar, wüthend heulte, 


Unſre Rettung faſt unmöglich ſchien: 

Doch der Freund von Nah und Ferne eilte, 
Unſre Hab’ in Sicherheit zu zieh'n. 
Allen ſei nach überſtandnem Leid 
Unſers Herzens treuſter Dank geweiht. 


Eine Stunde und es lag in Trümmern, 
Was Fleiß und Arbeit vieler Jahre ſchuf; 
Doch auch Lieb' und milde Gaben ſchimmern, 
Bald ein neuer Heerd winkt zum Beruf; 


Von den Be 


wohnern Grunau's un 


Wird Rettung, Hülf' uns unverge 
Die Hausbeſitzer am Ober: Viehwege zu Grunau: 


Krebs. Walter. 


Literariſches. 


FFP EEE IRRE 


Einladung zum Abonnement auf das Werk: 


Der Rechts-Anwalt für Stadt und Land. 


Ausführlicher Rathgeber für Jedermann 
im bürgerlichen und geſchäftlichen Verkehr mit Verwaltungs⸗ und Gerichtsbehörden, 


herausgegeben von Guſtav Raſch 


„Doctor 


Gruner. Schöps. 
Raupach. ie 


beider Rechte. 


2. Auflage, vollſtändig in 11 Abtheilungen à 10 Sgr. oder 37 Lieferungen à 3 Sgr. 


emein 


lich ſein. 


Steulmann, 


Unkenntniß der Geſetze ſchützt nicht! Dieſer Rechtsgrundſatz allein ſollte jeden preußiſchen Staats” 
bürger veranlaſſen, ſich mit einem treuen Rathgeber zu verſehen, der im Stande iſt, unparteliſch Auſſſchluß zu geben 
über zweifelhafte Rechtsfragen in juridiſchen und Verwaltungs ⸗ Angelegenheiten, über alle Vorkommniſſe im 


bürgerlichen Leben. 


Wieviel Unheil iſt bereits durch mangelhafte Kenntniß des Wechſelrechts entſtanden, wieviel langwierige 
Prozeſſe aus fahrläſſig abgeſchloſſenen Kontrakten entſprungen, wieviel Unglück aus Unkennkniß der 
Strafgeſetze herbeigeführt! — „Der Rechts⸗Anwalt für Stadt und Land“ iſt ein zuverläſſiger Berather 
in allen dieſen und vielen andern Fällen; ein Blick in das Werk wird Jedermann von der Nützlichkeit — ja 


Unentbehrlichkeit — überzeugen. 


Um auch Unbemittelten die Anſchaffung zu ermöglichen, hat die Verlagshandlung außer der Ausgabe 
in 11 Abtheilungen zum Preiſe von à 10 Sgr. eine desgl. in 37 Lieferungen zum Preiſe von à 3 Sgr. veranſtaltet. 


Beide Ausgaben find vorräthig und zu beziehen durch die M. Roſenthal ſche Buch: 


handlung (Julius Berger). 


Die Verlagshandlung von Th. Lemke in Berlin, 
u nd 19. 


Es 


er Gnſtav Adolph Zweig⸗ Verein. 


Landeshut wird 

R Mittwoch, den 21. Juni 

ih 9 Uhr in der Gnadenkirche zu Landeshut ſein Jahresfeſt 
urch Gottesdienſt (Feſtprediger Paſtor Schneider aus 
ſchweidnitz) und General⸗Verſammlung feiern, wozu alle 
teunde des Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins ehrerbietigſt eingeladen 
erden. [5955.] Der Vorſtand. 


Die Buchwalder Bibelgeſellſchaft, 
elche am 19. Juni 1815 geſtiftet 
orden iſt, feiert ſo Gott will — 
m 21. Juni a. c. das Jubelfeſt ihres 

ſunfzigjährigen Beſtehens — in der 
evangeliſchen Kirche zu Buchwald. 

Alle Freunde der heiligen Schrift 

werden hierdurch zur Theilnahme 
an der — Vormittags um 10 Uhr 
beginnenden Feſtfeier freundlichſt 
eingeladen. 

Die Conferenz findet dann im herr- 

ſchaftlichen Gartenſalon Statt. 
6 Buchwald den 1. Juni 1865. 
Das Präſidium. 


Freyburg⸗Hohenfriedeberg⸗Bolkenhainer 
Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


5019. Zur ordentlichen General⸗Verſammlung werden die 
Eden Herren Actionaire unter Hinweiſung auf die SS 17 
u. An an auf 3 . 6 
RB wo en 28. Juni d. J., Nachm. 3 Uhr, 
[in den Gaſthof zum „ſchwarzen Adler” in Bolkenhain hier: 
durch ergebenſt eingeladen. 
enſtände der Berathung: 
1000 ſtände der Berath 
„ Rechnungslegung pro 1864; f 
| R,, . des Directorii und der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
ommiſſion; 
„Neuſchüttung für einige Chauſſee⸗Strecken; 
„Neubau der Brücke in Nieder⸗Baumgarten; 
5. Mittheilung, daß die Königliche Regierung auf das An⸗ 
exbieten, die Chauſſee zu übernehmen, nicht eingegangen iſt. 
Bolkenhain, den 9. Juni 1865. 
HR Das Direktorium. 
ae Be 


Miſſionsfeſt. 


1 Den 18 Juni (d. 1. Sonnta in.) wi 
5 „J. g nach Trin.) wird der hieſige 
0 neugegründete Parochial⸗Miſſions⸗ Verein fein erſtes Jahres: 


L. 


. 
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feſt feiern. Paſtor Prochnow aus Berlin und Paſtor Wei⸗ 

kert aus Siegersdorf werden die Feſtreden halten. Anfang 

Nachmitt. 3 Übe. Miſſionsfreunde von nah und fern werden 

hiermit freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 
Friedersdorf a/ Q. bei Greiffenberg i Schl. 


Miſſionsfeſt in Striegau. 


Dienstags den 20. Juni c. Nachmittags 3 Uhr, 
wird der Miſſions⸗Hülfsverein der na des 
Striegauer arte in hieſiger evang. Pfarrkirche fein 
12te8 Jahresfeſt feiern und Herr Paſtor Prochnow aus 
Berlin die Feſtpredigt halten. Freunde der Miſſion aus der 
Nähe und Ferne werden hierdurch dazu freundlichſt eingeladen. 

5958. Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 

Amtseinführung des Herrn Kämmerer Zander. — Piecen 
aus 0 1 — Replik der Königlichen 7 5 zu 
Liegnitz, betreffend Rem unerationen der Sparkaſſen⸗Beamteten. 
— Magiſtratualiſche Anzeige wegen Kündigung und Wieder⸗ 
beſetzung von zwei Subaltern⸗Communalpoſten. — Reviſtons⸗ 
Protokoll der Leihamts⸗ Deputation. — Referat einer Auen: 
Parzelle. — Verpachtung einer Steinparzelle. — Magiſtra⸗ 
tualiſche Auslaſſung wegen Asphaltirung der eiſernen Waſſer⸗ 
leitungs⸗Röhre. — Reviſions⸗ Protokolle der Stadt⸗Haupt⸗ u. 
Sparkaſſe pr. Mai. — Vorlage, betreffend die Tilgung der 
Schießhausbau⸗Actien. C. Weinmann, St.⸗V.⸗V.⸗Stellv. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


5911. Bekanntmachung. 
Eine Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, 
mit welcher ein baares Einkommen von 200 rtl. jährlich ver⸗ 

bunden iſt, ſoll zum 1. Oktober c. anderweit beſetzt werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis zum 25. d. Mts. uns 
ter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. > 
Bunzlau, den 7. Juni 1865. = 
Der Magiſtrat. 


5912. Bekanntmachung. 

Die den Bauer Joſeph Scholzſchen Erben Nr. 149 zu 
Ullersdorf bei Liebenthal gehörige Ziegelei toll auf 5 Jahre 
verpachtet werden. Der N e⸗ 


Stahn. 


achter hat 100 rtl. Kaution zu 
ſtellen. Zur Verpachtung iſt Termin auf 
5 den 23. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Scholz ſchen Bauergute anberaumt. ch 

An demſelben Tage ſollen die Wieſen für dieſes 
Jahr in Parzellen verpachtet werden. 

Loͤwenberg, den 7. Juni 1865. 

Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


5127, Bekanntmachung. a 
Die den Zimmerpolierer Johann Gottlieb Neumann ſchen 
Erben gehörige 55. 9 f. folk Nr. 93 zu Berna, abgeſchätzt 

auf 2017 rtl. 8 ſgr. 9 pf., ſoll im Termine 
den 23. Mal d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Seidenberg freiwillig meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. i A 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen können bei uns einges 
ſehen werden. Seidenberg, den 15. Mai 1865. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


U 


5026. 1 zen ne a 
Kreis: Gericht3: Commiffion zu Lahn: 
Auf den 1 77 Erben ſoll die Carl Heinrich Seidel⸗ 
ſche Gärtnerſtelle Nr. 83 zu Ober⸗Mauer, wozu außer einem 
Obſt⸗ und Graſegarten 8 Morgen 50 Quadratruthen Acker⸗ 
land, 1½ Morgen Buſchland und 130 Quadratruthen Wieſe 
gehören, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 1830 rtl., und die Acker⸗ 
parzelle Nr. 19 zu Tſchiſchdorf von 3 Morgen 80 Quadrat⸗ 
‘ ruthen mit Einſchluß eines Streifens Wieſe von ½ Morgen, 
ortsgerichtlich auf 350 rtl. abgeſchätzt, auf 

den 28. Juni 1865, von Vormittags 11 uhr ab, 
im hieſigen Gerichtslokale meiſtbietend verkauft werden. Die 
Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden, und iſt der Meiſtbietende gehalten, ein Zehntel der 

Taxe als Caution im Biefungstermine zu erlegen. 


Auktion von Wieſen⸗ und Kleefutter. 

Die erſte Schur von mehr als 30 Morgen 
Wieſen⸗ und Kleebrachen auf der Scholtiſei zu 
Röhrsdorf bei Friedeberg a, Q. fol Sonnabend 
den 24. Juni c, von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle beſtbietend veräußert werden 
und werden hierauf Reflektirende hiervon in Kennt⸗ 
niß geſetzt. 5962. 


5917. A u ct i o n. 

Sonnabend den 17. Juni c., von Nachmittag 2 
Uhr ab, ſollen im gerichtlichen Auctionslokale hierſelbſt di⸗ 
verſe Mobiliargegenſtände, Schleifzeuge, Uhren, ein Kuhwa⸗ 
gen, ſo wie zwei Ziegen und eine Kuh, gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigert werden. i 

Hermsdorf u. K., den 6. Juni 1865, 

Der gerichtliche Auetlons⸗Commiſſarius Steiner. 


ar Hufkion in Greifenberg. 


Am 22. Juni c. Vormittags von 9 Uhr ab werden ver⸗ 
ſchiedene zur Bauunternehmer Zander'ſchen Konkurs⸗Sache von 
Görlitz gehörige Gegenſtände, als: ein Schreibtiſch mit Auf: 
ſatz, ein Tiſch, 3 Stühle, eine Beitftelle, Erdkeile, Sägen, 
Schlägel, Raſenmeſſer, Spitzhacken, Rodehacken ꝛc. — und einige 
zur Buchbinder Trautmann'ſchen Konkurs ⸗Sache von hier nicht 
abgeholte Bibeln, Geſang- und andere Bücher, insbeſondere 
Dr. Rombergs Zimmerwerksbaukunſt in 12 Heften, am Rath⸗ 
hauſe zu Greiffenberg gegen baare Bezahlung verſteigert. 

Wiedner, gerichtl. Auktions⸗Komm., v. o. 


5971. Am Freitag den 23. Juni ſollen auf dem Holzſchlage 
hinter der Schafwieſe in Ober ⸗Leipe circa 100 Schock eiche⸗ 
nes Schäl und hartes Scheitholz meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Leipe (Kreis Jauer) den 11. Juni 1865. 


E. F. Kram ſt a. 
6011. Auction. 
Sonntag den 25. d. M. werden beim Unkerzeichneten 
dolgende Gegenſtände gegen Baarzahlung verſteigert werden: 
1 Dzierzon'ſcher 12⸗Beuter, 4 Zweibeuter, überhaupt das ganze 
Bienen⸗Inventar; alte und neue Möbel, Haus: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthe, Porzellan und Glasſachen, Stroh und etwas 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke u. dgl. m. 
; Auguſt Neumann in Matzdorf. 


an Unterzeichneten zu wenden. 


De .. 


r 
125 Gras Verkauf. 
Auf der Stelle Nr. 12 in Buchwald bei Schmiedebe 
ſollen den 16. Juni, Vormittags 10 Uhr, circa 3 b 
6 Morgen Grasnutzung für dieſen Sommer parzelle 
weiſe auf das Meiſtgebot gegen gleich baare Bezahlung öffen 
lich verkauft werden. Gliemann. 


a AMAnction. f 
Sonnabend den 17. Juni von 10 Uhr ab ſollen i 
„ſchwarzen Adler“ zu Lähnſein Spazierwagen mit Drudfedern 
zwei Rungenwagen, ein Kleiderſchrank von Kirſchbaum, ei 
Glasſchrank von Birke, 2 Kommoden, ein Backkübel mi I 
Schüſſeln, 2 große Tiſche, einige kleine Tiſche, Pelze und vie 
andere Sachen gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. 


Holz: Auctions⸗ Bekanntmachung. 
5932. Es ſollen aus dem Groß herzogl. Oldenb. Fouftreol, 0 
Mochau im Reviertheil Schweinebuſch und Bergſeite gehen 
ſofortige Bezahlung „% 
Dienſtag den 20. Juni d. J., von früh 9 Uhr a 
öffentlich verfteigert werden: 9 
170 Stück Eichen, vi 
16 Stück Birken, 0 
55 a Enten 1 0 ii | 
ock hartes agreißig. f 
Die Verſammlung 1152 früh 8 lh im reif am . 
Mochau ſtatt. ＋ 
Das Großherzogl. Oldenb. Oberinſpectorat . 
Bieneck. 


ö 


1 
J. 


Zu verpachten. A 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Löwen 
ſoll die Ziegelei des verſtorbenen Bauer Scholz zu Ulle 

dorf Lbth. nebſt Zubehör 

en 23. Juni c., Vormittags 10 1 


d N 

im Scholz'ſchen Bauergute verpachtet werden. Pächter hen 

eine Kaution von 100 Rthlr. zu erlegen. Pachtluſtige werden 

hiermit eingeladen. Die Scholz'ſchen Erben ⸗ 
Ullersdorf, den 11. Juni 1865. 6021. 


1 * 
+ — 
Gräſerei-Verpachtung. 
Mittwoch den 21. Juni c. ſoll die geſammte S 
untzung in den Kramſta'ſchen Forſten zu Schmid del 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet w „ 
und zwar die Dittersbacher Seite, ſowie der Rubber) 
mit der hohen Brache Vormittags 8 uhr im win 
Kretſcham, die Schmniedeberger eite hingegen, eb 
der ſogen. Wagnerberg in Nieder Schmiedeberg Nat 0 
mittags 2 Uhr auf der Vietorſa⸗Höhe beim Salt J 


1 

Schwenke; gleichzeitig werden Vormittags 8 Uhr im id 

Kretiham 32 Schock dürres Stangenteifig gegen glag 
baare Bezahlung zum 1 kommen. Selbiges iſt hr 

und ſteht am fogen. rothen Wege, ſomit bequem zur Ab uhr. ’ 

Schmiedeberg im Juni 1865. 

5974. Stephau. 

5984. Bür&chmiede! q 

Die an einem großen Dorfe belegene, zu Nr. 38 zu zör 

pendorf, Kreis Goldberg, gehörige Schmiede iſt jofertch 
verpachten und zu beziehen. Hierauf Reflektirende haben 


A. Weyrauch | 


Töppendorf. 


Gräferei- Verpachtung. 


Am Dienstag den 27. Juni c., Vormittags 8 Uhr, 
au ans Tannenbaude und Nachmittags 4 Uhr zu 
For thaus Arnsberg ſoll im Königlichen Forſtrevier Arns⸗ 
berg die Gräſerei⸗Nutzung pro 1865 gegen baare Bezah⸗ 
lung im Termin öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung geſtellt 
werden; die Verpachtungs⸗Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht. a 

„Schmiedeberg, den 12. Juni 1865. 

6022. Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 
5072. Zu verpachten Br 

find die ſüßen und ſauern Kirſchen des Dominii Ketſchdorf. 
— ——— 


Daukſagung. 
\ ( Verſpätet.) 
„Bei dem Tode unſeres geliebten Gattens und Vaters, des 
Zleiſchermeiſters Ernſt Heinrich Henſing, ſind uns ſowohl 
während ſeiner Leidenstage, als auch bei ſeiner Beerdigung, 
J viele Beweiſe der Liebe und des Wohlwollens zu 
Theil geworden, daß wir, dem Drange unſeres Herzens folgend, 
nicht unterlaſſen können, hierdurch unſern Dank öffentlich aus: 
zuſprechen. — Dauk Seiner Hochwürden dem Herrn Paſter 
uſter für die Troſt ſpendende Rede am Grabe, — Dank 
der löblichen Fleiſcher⸗Innung für die Grabebegleitung, — 
ank denen, welche den Sarg jo herrlich ausſchmückten, — 
Dank endlich allen 0 8 des Entſchlafenen, welche ihn 
zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten. 6004. 
Hirſchberg, den 12. Juni 1865. 
Verw. Fleiſchermeiſter Erneſtine Henſing 
geb. Brückner, nebſt Sohn. 


943. Oeffentlicher Dank. 

Für die mir bewieſene Liebe und Freundſchaft bei meiner 
Einführung als Schützenkönig, welche jid in der außerordent⸗ 
ich ſchönen Illumination und dem herzlichen Entgegenkommen 
Aller o deutlich ausſprach, ſage ich allen meinen geehrten 
ützenbrüdern und Mitbürgern meinen aufrichtigen Dank. 
Schönau, den 9. Juni 1865. 

Wilhelm Nieſelt. 


6013. Dankſagung. 
Bei der am 6. d. Mts. ſtatigefundenen Begräbnißfeier m.i- 
5 ſelig im Herrn entſchlafenen, innigſt geliebten Ehemannes, 
es Häusler und Gürtler Karl Wilhelm Krebs, ſind mir 
0 dwiele Beweiſe von inniger Theilnahme und thätiger 
iebe zu Theil geworden, daß ich es für meine heiligſte Pflicht 
alte, Allen hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank auszusprechen. 
zeſonders fühle ich mich veranlaßt Herrn Lehrer Scholz für 
5 würdige Ausführung der Begräbnißfeier, ſowie dem geehr⸗ 
en Schechen Muſikchor, deren Mitglied mein ſeliger Mann 
fan, für die unentgeldliche Muſikbegleitung, desgleichen dem hie⸗ 
igen Wohllöbl. Militatrverein für die zahlreiche Betheiligung 
herzlich zu danken. Der Herr vergelte es Ihnen Allen! — 
Seligvollendeter: a 
Ach, Du verdienſt es, daß die Klagen ſchallen, 
Daß unſers Schmerzes heiße Zähren fallen 
Auf Dein urs viel zu früh bereitet Grab. 
Der bitt're Tod, er riß Dich ohn' Erbarmen 
Aus lieber Kinder, aus der Gattin Armen, 
So viel beweint zum kühlen Grab hinab. 
Straupitz, den 12. Juni 1865. 
f | Die tieftranernde Wittive 
und deren 4 unmündige Kinder. 


5043. 


Tee 


REEL ES 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5982. Bekanntmachung. 

Zu der, von den Königlichen Behörden angeorvneten und 
ins Leben getretenen Bauhandwerkergeſellen⸗Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für Schönau und Falkenhain ſind alle 
Geſellen, welche bei den Maurer⸗ und Zimmermeiſtern von 
Schönan und Falkenhain in Arbeit ſtehen, verpflichtet, 
dieſer Kaſſe beizutreten. EN 

1 55 Einzahlungen zur ehemaligen combinirten Kranken⸗ 
Kaſſe haben auf Unterſtützung aus der neuen Kaſſe keine Anz 
ſprüche mehr. Schönau im Mai 1865. 

Der Vorſtan d. 


6012. Unterzeichneter ſucht einen kräftigen Knaben als 
Lehrling; auch würde ein zuverläſſiger, nüchterner Mühl⸗ 
fuhrmann zu Johanni eine Stelle finden. 


leichzeitig empfehle ich 5 „ 
Futtermehl und Kleie 


u geneigter Abnahme. 
Ale Ei Guſtav Patting, Müllermſtr. 


Drau, 


>> Jur Auszahlung aller fälligen 


Zinscoupons von in- und auslän⸗ 


diſchen Effekten u. Eiſenbahnactien, 
ſowie zur Realiſirung derartiger ge⸗ 
looſter Kapitalien empfiehlt ſich 


Abraham Schleſinger | 


in Hirſchberg. 


SE” Cinem hochgeehrten Publikum von Liebau und Um: 
gegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich hierorts als: 


Oel-, Zimmer: und Schilder⸗Maler 
etablirt habe, und verſichere, daß ich bei geſchmackvollſter Arbeit 
die billigſten Preiſe ſtellen werde. . 

Auch erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich die neueſten 


Muſter von Tapeten auf Lager habe und dieſelben ſelbſt aufziehe. 


Es zeichnet ſich Hochachtungsvoll ergebenſt 


F. W. J. Kuhlicke 
5938. Maler in Liebau und Friedland. 
5995. Unterzeichneter, als Vormund des Robert Thiel 


(im Dienſt beim Bauergutsbeſ. Nixdorf zu Kuttenberg), erklärt 
in deſſen Namen, daß das wider die Ehefrau des Gärtner 
Gottlieb Feige zu Kuttenberg ausgeſprochene ehrenverletzende 


Gerücht von dem ꝛc. Thiel aufgebracht und zuerſt verbreitet 


worden iſt. Benj. Mohaupt, Häusler zu Neu⸗Flachenſeifen. 


Ich habe die Auguſte Söhndel aus Rabishau, welche 


hier beim Gärtnerſtellenpächter Bachmann in Arbeit iſt, durch 


eine unwahre Ausſage an ihrer Ehre tief gekränkt. Nachdem 
bitte ich dieſelbe öffentlich 


wir uns ſchiedsamtlich verglichen 
um Verzeihung und warne vor 
wahren Ausſage. 

Hellau, den 8, Juni 1865. 


eiterverbreitung meiner un⸗ 
Johanne Hanke. 
5952. 


1 
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Ober ⸗Würgsdorf, den 10. J 
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. Berlinische 8 Feuer V erſicherungs 2 Anſtalt, 


5913. 


gegründet 1812. 


Grund» Capital: 2,000,000 Thaler. 


Nachdem mir die bisher von Herrn Thierarzt Gieſe hierſelbſt innegehabte Agentur vorgenannter Anſtalt übertragen 


worden iſt, erlaube ich mir das Publikum im Allgemeinen und meine Freunde insbeſondere 
Verſicherungen, ſowie zur Ertheilung jeder Auskunft und 


dem ich mich zum Abſchluß von 
Formularen gern bereit erkläre. 
Die Anſtalt, 


ſeit mehr als 50 Jahren beſtehend, übernimmt Verſicherungen ge 


Kramer aufmerkſam zu machen, in⸗ 
ratisverabreichung von Antrags⸗ 


en Feuersgefahr auf Gebäude, 


Mobilien, Waarenlager, Vorräthe, Ait Ernte in Scheunen und Schobern zu feſten und billigen Prämien, ſo daß keine 


Nachzahlungen jtattfinden und lei 
Schutz. Hirſchberg, im Juni 1865. 


tet bei Gebäudeverſicherungen den 


Hypothekenglänbigern vollkommenen 


Oswin Beſe, Herrenſtraße Nr. 54. 


Ich wohne jetzt im Gaſthof zum „goldenen 
Löwen“ zwei Treppen hoch. 

Schönau, den 1. Juni 1865. 
f 5640, 


Werner, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Pferd⸗Verkauf und Auktion. 


5876. Ein großer, geſunder, fehlerfreier Fuchs, 7 Jahr alt, 
ſteht 1 zu verkaufen beim Färber Opitz in Lomnitz, 
auch iſt das Pferd als beſonders guter 95 5 zu empfehlen. 

Suh werden Montag d. 20. Juni rüh 9 Uhr, ein netter 
Spazierwagen mit Druckfedern, ein guter Plauwagen, ein 
Brettwagen, mehrere Spazier⸗ und Laſtſchlitten, Geſchirr und 
Schellengeläute, Möbel und 2 —— Tonnen und Fäſſer, 

Waſchmaſchine, eine Knappernmühle und eine Maſchine 

zum Stärkemachen, eine gute Blauküpe mit ſtarken Reifen 
gegen gleich baare Bezahlung veraukfionirt. 

luch iſt eine große Parthie Gelbkraut zu verkaufen. 


Unterricht imEngliſchen u. Franzoͤſiſchen. 


onverſation und Grammatik für Anfänger und Vor⸗ 
geſchrittene: Kürſchnerlaube Nr. 15, erſte Etage. 5865 


Beſchäftigung im Schreib: und Rechnungsfach ſucht: 
Hirſchberg im Juni 1865. 1 0 erſchke. 
5779. Greiffenberger Straße Nr. 582, bei Herrn Vierdich. 
5959. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehmen wir die 
dem hier in Arbeit befindlichen Maurergeſellen Ferdinand 
Weiſer aus Bad Landeck hier zugefügte Beſchuldigung zu⸗ 

rück und erklären ihn als unbeſcholten. 


Warmbrunn, den 10, Juni 1865. 
Bradler. 


5948. SCEhrenerklärung. 

Der von mir wider den Knecht Samuel Peuſer aus 
Nieder⸗Würgedorf ausgeſprochene Verdacht, derſelbe hätte den 
im Januar a c. beim hieſigen Gerichtsſcholzen Herrn Schin⸗ 
ner ausgeführten Diebſtahl begangen, iſt vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Ich nehme deshalb meine Aeußerungen zurück und 
erkläre den ꝛc. Peuſer für einen rechtlichen Menſchen. 

uni 1865. 
Gottlieb Leder, Knecht. 


6025. Die der Gärtnersfrau Chriſtiane Weißmann zu 

Regensberg zugefügte Beleidigung nehme ich, nachdem wir uns 

ſchiedsamtlich verglichen, hiermit zurück. 5 
Regensberg, im Juni 1865. Johanne Weißmann. 


Titzmann. 


5928. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich die gegen 


den Steinarbeiter Johann Janitſcheck aus Böhmen ausge 
ſprochene Beleidigung für unwahr. 

Schildau, den 9. Juni 1865. A. K. 
r: ˙ A EEE TEE EEE —— ô c | 


Verkaufs Anzeigen. 
5692. In einem großen, wohlhabenden Orte (Glogauer Kt.) 
welcher über 1200 Einwohner zählt, iſt eine neu erbaute, g 


belegene, renommirte Schmiedenahrung, wozu 13 Morgen 


guter Acker gehören, ſowie ebendaſelbſt eins der größten DM 
minien, wegen Ableben des Beſitzers bei etwa 1000 rtl. An’ 
gahlung zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie Anfragen 
bei A. Höppner in Raudten zu erfahren. 


ad Die Brauerei 


in Ober⸗Groß⸗ Hartmannsdorf beim Gröditzberge, gänzlich mit 
maſſiven Gebäuden und vorzüglichen Kellereien, in gutem I 
ſtande u. Betriebe, mit vollſtändigem Inventar und 20 fl. 
Garten und Acker, iſt unter annehmbaren Bedingungen 11 
verkaufen, und das Nähere beim Eigenthümer Julius Mülle 
in Oberau bei Goldberg zu erfahren. 


6023. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine Bauſtelle Nr. 10 bierſelbſt, in ſebr ſchöner Lage 
und belebter Straße, an deren Stelle nächſtens eine Chaufit 
kommen ſoll, mit ohngefähr 4 Morgen Garten, Acker un 
Wieſe, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfahren beim Eigenthümer No. 61 hierſelbſt. 

Bergſtraß bei Wiegandsthal, im Juni 1865. 

Wilhelm Heinrich 


5868. Haus Verkauf. 
Mein auf der dunklen Burgſtraße gelegenes Haus 
Nr. 145 bin ich Willens ſofort unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen, und erfahren ernſtlicht 
Käufer das Nähere beim Eigenthümer. ’ 
Hirſchberg, den 8. Juni 1865, 
A. Geier, Schneidermeiſter. 


ae Ein Bauergut 


in Pfaffendorf, Kreis Landeshut, circa 80 Morgen Acker und 
Wieſen, vollſtändige Ausſaat, bin ich Willens unter annehm 
baren Bedingungen ſefort zu verkaufen. ! 
ertheilt der Gemeindeoorfteher Herr Kinzel in Pfaffendorf, 
oder bei dem Beſitzer ſelbſt. 
Altwaſſer bei Waldenburg. F. E. Eckelmann. 


Nähere Auskunft 


Zr 


e Guts⸗Verkauf! 


Dienſtag den A. Juli d. J., Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in meiner Wohnung mein in gutem Zuſtande be⸗ 
findliches, ca. 80 Morgen großes Bauergut Nr. 108 zu Alt⸗ 
Gebhardsdorf, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen, und 


lade Kaufluſtige dazu ein. Die Kaufsbedingungen werden im 


mine bekannt gemacht und kann das Gut zu jeder Zeit 
vorher ſchon in Augenſchein genommen werden. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 9. Juni 1865. g 
Carl Gottfried Schmidt. 


1 — 
38° lang, 28 ½ tief, Holzfachwerk, 
+ Bretterbekleivung, ca. Y, Schindel⸗, 
Eine Scheuer, Vale 00 c 
As Shrobdacund, 2 geſpundete Böden, Holztenne ꝛc., zum 
bbruch beſtimmt, iſt in der Nähe Greiffenberg preiswür⸗ 
dig zu ver kau en durch den 
5741. Zimmermeiſter Lorenz daſelbſt. 


5970. Veränderungshalber will ich mein hierſelbſt belegenes 
Haus nebſt Obſt⸗ und Graſegarten verkaufen. Kaufluſtige 
belieben ſich über das Nähere an den Roßfleiſcher Herrn Trau⸗ 
gott Oertel hierſelbſt zu wenden. 
Meffersdorf, den 10. Juni 1865. J. E. Gaebler. 


b 
5832. Meine Beſitzung No. 74 zu Alt- Schönau, nahe der 
tadt Schönau gelegen, mit maſſiven Gebäuden, vollem In⸗ 
dentatium und circa 60 Scheffel B. M. Garten, Wieſen und 
cker, gut beſtanden, will ich aus freier Hand, wie Alles ſteht 


und liegt, unter ſoliden Bedingungen ſofort verkaufen. Käufer 


nnen von heut ab mit mir in Unterhandlung treten. 
Ueberſchär, Schiedsmann. 


Das Bauergut Nr. 47 zu Reims waldau bei 
aldenburg iſt mit dem vorhandenen Inventarium u. Erndte, 
ſowie mächtigem Lehmlager und der neu errichteten Feldziegelei 
ei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei dem 
Eigenthümer Gottwald in Hausdorf 
bei Hohenfriedeberg. 


, r...... / 4 © 
0804, Ein ländliches Grundſtück (Gaſthof), in der Nähe einer 
Eiſenbahn⸗Station gelegen, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer werden erſucht, ihre 
Üdreſſen unter 8. MH. 100 poste restante Lauban franco 
einzuſenden. 


5916. 


Ä 1 


ſche Geneſung von Engbrüftigei GBruſtkrampf 
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5920. In der Mitte der Stadt Schmiedeberg No. 543 iſt 
eine anſtändige Befigung mit 7 Zimmern, Gewölbe, Keller, 
nebſt Hintergebäuden, einem 3 Morgen großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, worinnen Röhrwaſſer fließt, anliegend gegen 8 
Morg. Acker, durchweg Gartenboden, auch zu gewerblichen An⸗ 
lagen geeignet, ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 


RVortheilhafter Kauf. 


Ein in gutem Bauzuſtande an hieſigem Platze 
belegenes Haus innerhalb der Stadt an der 
Promenade mit zwei Gärten, ſchönen Anla⸗ 
en, Einfahrt und ar 5 Hofraum, ift aus 
reier Hand billig zu verkaufen. Dieſes Grund⸗ 
—tſtücd iſt ein angenehmer Wohnſitz in dont 
ter Art für p p. Penſionaire, Rentiers ꝛc. Auch eignet ſich 
daſſelbe der bequemen Lage und Räumlichkeiten wegen zu je⸗ 
dem Sa. ſo wie induſtriellen Etabliſſements, Magazi⸗ 
nen u. ſ. w. 

Von dieſem Grundſtück können auch drei verſchiedene Bau⸗ 
ſtellen abgezweigt werden, jedoch iſt dieſe Beſitzung nur im 
Ganzen zu verkaufen. Durch die Gebirgs⸗Eiſenbahn und den 
lebhaften Verkehr an hieſigem Orte und gan mit Ber: 
bindung des nahen Badeortes Warmbrunn, tt dieſes Grund: 
ſtück den Herren Particuliers, Penſionairs, Fabrikanten und 
Speculanten ꝛc. zum Ankauf zu empfehlen, und bin bereit, 
jede weitere Auskunft hierüber zu ertheilen. 3 
5940, A. Pfundheller in Hirſchberg i. Schl. 


5950. Das Haus Nr. 8 auf der Zittauer Straße 
zu Greiffenberg iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres bei der 

Wittwe Wernsdorf. 


5986. Eine einzige in einem belebten Dorfe ſtehende Waſſer⸗ 
mühle mit voller Waſſerkraft, auch gutem Acker und Wieſe, 
ſteht zum Verkauf. Gefällige Offerten beliebe man an O. . 
poste restante Seich au bei Jauer franko niederzulegen. 


2 Odaline, | 
een oc ÖleÄten, Sommerſproſſen r. 


iſt zu haben bei obert Friebe. Langſtraße. 


0 8 
u. 28 
e 


MN 


g. A. W. Mayer'ſchen weißen Pruſt⸗Syrup.“ 


5937. 


Seit einer Reihe von Jahren wurde ich von einem heftigen Aſthma, im gewöhnlichen Leben auch 


Engbrüſtigkeit, Dampf, Bruſtkrampf genannt, ſehr gequält; er giebt ſich zu erkennen durch ein mühevolles, beſchwer⸗ 
liches Athmen, Angſt und Beklommenheit, durch das Gefühl, als werde die Bruſt eng zuſammengezogen, wodurch 


der hen ausgehen will und jeden Augenblick Erſtickung droht, die im fi 


Uebel 


chlimmſten Falle bisweilen eintritt. Das 


cheint im Ganzen in einem krankhaften Zuſtande zu beſtehen, deſſen nähere Natur den Aerzten noch nicht genau 
bekannt iſt. Da brauchte ich, da nichts helfen wollte, den G. A. 8 


W. Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrup, und 


J wurde ich nach Verbrauch von 2 halben Flaſchen aus der Niederlage des Herrn J. Stolte sen. in Cüxbafen 
ſo weit wieder hergeſtellt, daß ich jetzt nun geſund, froh und heiter din und nicht unterlaſſen kann, 
dieſes vorzügliche Hausmittel ähnlich Leidenden dringend anzurathen. 


Cuxhafen, den 25. Januar 1865. 


W. Bollmeyer. 


) Alleinige Niederlage in Liebau bei Jg. Hlose. 


. 


er 
15 
U 
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= Für Holzdrechsler 


Nr r 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Nähmaſchinen. 


Herrn Herm. ‚Dutienhofer yae fur Hirſchberg, Warm⸗ 
brunn und Umgegend die Haupt⸗Agentur der verbeſſerten Wheeler & Wilson 
\ Nähmaschinen übergeben. Derſelbe wird ftet3 Lager aller Gattungen Maſchinen aus der 

„Fabrik der Herren Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg halten und ſteis zu Fabrll⸗ 
= preifen verkaufen, ſowie den geehrten Abnehmern die Handhabung auch gleich anlernen. 
Breslan, den 8. Juni 1865. 


Das General⸗Depot für Schleſien. 


C. J. Bräuer sen. 


: Die Hamburg: Amerikanische Nähmaſchine hat ſowohl bei der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Stettin die ſilberne Medaille, als auch von der Jury der Ausſtellung 
in Breslau wegen ihrer Vorzüglichkeit ein anerkennendes Gutachten ſchriftlich erhalten. 
Dieſe zwei anerkennenden Gutachten aus neueſter Zeit, vom 3, Mai c. in Breslau und vom 16. Mai e in Stettin, 
welche nicht blos von unparteiiſchen Sachkundigen gefällt, denen ſogar Concurrenten ihre Zuſtimmung durch ihre Unterſchriſt | 
gegeben, iſt wohl das zuverläßigſte Zeugniß für Vortrefflichkeit dieſer Maſchinen. 6005. | 


Der Bericht der techn. Sect.-Commiſſ. der Hamburger Geſellſchaft für Künſte und 
nützliche Gewerbe lautet: f 

„Die Commiſſion kann in Folge des Beſuches der Fabrik und Prüfun ibrer öffentlich ausgeſtellten Nähmaſchinen 
ihre Anſicht nur dahin ausſprechen, daß fie bis jetzt keine Nähmaſchinen — die Original⸗Nähmaſchinen von Wheeler & | 
Wilſon nicht ausgenommen — geſehen, welche einen Vergleich mit denen der Herren Pollack, Schmidt & Co. in Be⸗ 
ug auf geräuſchloſen ſanften Gang, bequeme Handhabung, vorzügliche Arbeit und treffliches Material 
des mäßigem Preiſe auszuhalten vermag, jo daß dieſe Nähmaſchinen nicht nur allen ihren Vor 15175 zur Seite zu ſtellen 
find, ſondern dieſelben bedeutend überragen. Die Commiſſion ſchlägt vor, den Herren 0 lack, Schmidt & Co. 
die große filberne Medaille zu ertheilen. f N x 

Wegen wiederum prämiirten patentirten Verbeſſerungen, dem Stihfteller nach Nummern, der leichten Verän⸗ 
derung des Sto 1 pie bei welcher der Arm nicht abgeſchraubt werden darf und der ganz geränfchlofen, leichten 
Gangart, iſt ſie wohl am geeignetſten zum Familiengeb rauch wie zum Gewerbe. 8 

Zu dieſer Maſchine ſind Hilfs⸗Apparate zu haben, welche es kiet Demjenigen, der keinen Begriff vom Nähen ſelbſt 
bat, auf überraſchende Weiſe möglich machen, ohne daß der Stoff vorher präparirt wird, Näh⸗Arbeiten, ſelbſt Stickereien zu 
fördern, welche die geſchickteſte Handarbeiterin kaum nachzuahmen vermag. Es find z. B. Säumer von verſchiedener Breite 
vorhanden, welche ſelbſt einſchlagen, eben fo auch Koppnäher, ferner Falten: Apparate, der jede beliebige Falte vom 
platten Stoff ſelbſt bricht und gleich näht, Schuuren⸗ Apparate, der ſelbſt Schnuren einſtreicht und gleichzeltig 
näht, Bandeinfaſſer und Bandaufnäher, welche Bänder verſchiedener Breite ſelbſt einfaſſen und aufnähen, Kräuſel⸗ 
Apparate, der ſelbſt krauſt und Bud aufnäht, Soutacheur; ferner der Kettenſtich⸗ und Stid = Apparat, Dieſer Apparat 
näht in Doppelſteppſtich die Ketten 10 5 Schnurenſtichnabt ein⸗ und vielfarbig, macht Pofamentir: und Stickarbeiten 
mit Leichtigkeit und Schnelligkeit auf Mull und Doppel⸗Düffel. 

Ale dieſe Apparate können leicht auf die mente aufgeſetzt und weggenommen werden ohne Mühe. } 

Allerhand Näharbeiten, Ausſtattungen, Einzelſtücke, Gtidereien und auch Gama chen für Schuhmacher werden in 
kürzeſter Zeit ſauber ausgeführt. H. Duttenhofer. Schildauer ⸗ Straße Nr. 86. 


50. Drahtnägel empfingen wieder in allen Größen und em⸗ 
pfehlen dieſelben billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


e Marien e e. See Einen. — en Aecht Türkiſchen Tabak 
e ee empfiehlt Oswald Heinrich, 


vorm. G. A. Gringmuth. 


tes lindenes Holz von 3—12 Zoll Stärke liegt zum Gutes en 
auf dei N 825 on Güttler, Schmiedemeſſte. liegt zum Verkauf auf dem Freigut zu Ketſchdorf | 


* 


= * * u S 


Zweite Beilage zu Nr. 47 des Boten aus dem Riesengebirge. 


14. Juni 1865. 


Belgiſch Wagenfett 
An 2“ Kiftchen a 7 ſgr. empfiehlt 
Oswald Heinrich, vorm. G. A. Gringmuth. 


1007 Auf dem Dominium Heiland⸗Kauffung ſtehen 
00 Stück Brackſchafe zum Verkauf. 


Quassia oder Fliegenholz, 


zum Tödten der Fliegen, 


5835. bei Kduard Bettauer. 
u Tapeten und Rouleaur "WE 


t ſtets auf Lager in den allerneuſten Deſſins und empfiehlt 
ſelbige in großer Auswahl 5834. 
Hirſchberg. Guſtav Wipperling, Tapezier. 


5965. Von dem berühmten ächten Königstrank, deſſen 

. Wirkungen mir auch meine Abnehmer hieſiger 
en 

wiederho 


ar nicht genug lobend ſchildern können, erhielt ich 
Ludwig Koſche in Jauer 


Geſundheits⸗ 


lu menge i ſt 

von F. A. Wald in Berlin, a Flaſche 7½ 15 51 

und 1 Thlr., wiſſenſchaftlich geprüft und ärztlich empfohlen 

als ein ganz vorzügliches Parfüm, welches verdünnt 

das unübertrefflichſte und entſchieden billigſte Mund⸗ 

und Zahuwaſſer giebt; zugleich auch muskel⸗ und 

nervenſtärkend, namentlich bei e ee Kin⸗ 

dern; ebenſo bei und nach dem Gebrauch von Bädern 
mit großem Nutzen ſanitätiſch verwendbar. 

Allein echt zu haben in 

N bei Conditor A. Edom. 

E. Fritſch in Warmbrunn, 

„ Greiffenberg, 


t Sendung. 


5975. 


Ed. Neumann 


A. W. Neumann „ Friedeberg . 
2. C. H. Eſchrich „ Löwenberg S., 
Thamm „Schönau, 
anz Gärtner „ Jauer, 
. F. Machatſcheck „ Liebau, 
Rudolph „ Landeshut, 
„ F. Menzel . 
„ Bolkenhain. 


Kunick 
Cbendaſelbſt: Malaga⸗Geſundheits⸗ u. Stärfungs: 
Wein von F. A. Wald in Berlin, àFlaſche 10fgr. (incl.) 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe 
empfing und empfiehlt Osw. Heinrich, 
6002. vorm. G A. Gringmutb. 


Schindeln u. Schindel⸗Spähne 


ſtehen zum Verkauf auf dem Freigut zu Ketſchdorf. 


In 


6016. niehr eingelegte Wallnüſſe, das Pfd. a 
10 Sgr., empfiehlt 


A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


Eine gerade Treppe mit 13 Stufen, noch faſt neu, iſt 
billig zu verkaufen in Nr. 126 zu Heriſchdorf. 6018. 


Siccativ⸗Pulver vorzüglicher Güte, eignes Fa⸗ 
6015. 


brikat, empfiehlt 


Ewald Heinze. 
Feine Graupen, 
Faden⸗Nudeln, 
Maccaroni⸗ dto. 
Wiener Gries, 
Sago, a 
ſchöne große türkiſche Pflaumen 
empfiehlt in beſter Waare billigſt 


Oswald Heinrich, 
3. vorm. G. A. Gringmuth. 


5946. Nicht zu überfehben! 

Ein einſpänniger agen mit Bretterwänden und 
Plaue, zu jedem Handelsgeſchäft paſſend, in gutem Zuſtande, 
und ein einſpänniger ganz leichter Plauwagen ſind 
beide billig zu verkaufen beim Schneidermeiſter Vogel 

zu Schwarzbach bei Wiegandsthal. 


73 Maſtvieh⸗Verkauf. 
Ein ſchwerer Maſtochſe u. 6 Stück fette Schweine 
ſtehen auf dem Dom. Jannowitz bei Kupferberg zum Verkauf. 


> Buchweizen zur Saat 


offerirt H. J. Genifer, Jauer, Liegnitzerſtraße. 
Der Ausverkauf 


meines Lagers von Tapeten, Borden u. Nouleau 
term Einkaufspreiſe) dauert fort. Auch ſind zwei große Aus⸗ 
hänge⸗Schilder zu verkaufen bei 8 
Hirſchberg. (6009. ) verw. J. Niegiſch. 
5991. Ein gut erhaltener Fenſterwagen mit Lederverdeck 
und ein Plauwagen ſind zu verkaufen bei G. Hertzog. 


5985. 27 Schock kieferne Latten ſtehen zum billigen Ver⸗ 
kauf bei Höher in Haaſel bei Goldberg. 


8 


(uns 


Be Ofen = Verkauf. 
Ein nn faſt neuer chokoladenfarbiger Kachelofen ſteht zum 
baldigen Verkauf beim Gaſtwirth Thamm in Schönau. 


5978. Auf dem Dominio Hinter⸗Mochau, Kr. Jauer, 
ſteht ein 2½ jähriger junger Sprung ochſe, Oldenburger 
Abkunft, zum Verkauf. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


200 Tonnen Steinkohlentheer 


werden hierdurch mit dem Erſuchen zum Verkauf geſtellt, Preis: 


Offerten betr, Entnahme der ganzen Quantität oder eines 
Theiles derſelben gefälligſt machen zu wollen. 
Liegnitz, den 25. Mai 1865. 56. 
Die Direction der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


5858. Offerte. 

Durch den Umbau meines Mühlengewerks kommen zum 
Verkauf: Zwei ſtarke, buchene Kammräder, 10“ hoch, 31/4” 
Theilung, ein kleiner ee mit Riemenbetrieb und 
Reinigungsmaſchine, ſowie 6 Schock trockene buch. Kämme. 

Hartenberg b. Petersdorf. 

Ed. Wagenknecht, Müllermeiſter. 


Einige Centner ſehr ſchönes altes Wieſen⸗ 
Heu ſind zu verkaufen beim 
Gaſtwirth G. Herrmann 
in Hermsdorf u. K. 


5964. Das Dominium Wenig ⸗Nack witz offerirt vom 
Ilten des Monats ab ſchöne Runkelrübenpflanzen zu 


5918. 


dilligen Quantitäten. 


A. Ellner 
in Waldenburg i. Schl., 


$ eiburgerſtraße Nr. 12, 
empfiehlt ſeine großen Vorräthe von weißen, ſowie bunten 
und vergoldeten 


Porzellan-, Steingut, Sidero⸗ 
lith⸗ und Glas: Waaren ꝛc. ꝛc. 


en gros & en detail. 

Durch meine eigene Malerei bin ich in den 
Stand geſetzt, vergoldete Porzellane beſonders billig 
zu, berechnen und Aufträge auf ſolche in kürzeſter Zeit aus⸗ 
zuführen. 5931. 


Die erſte Fabrik franzöſ. Mühlenſteine 
Ferdin. Fiedler in Neusalz a. o. 


empfiehlt ſeine aus dem beſten franzöſiſchen Geſtein gearbeite⸗ 
ten Walhkensteine zu ſoliden und billigſten reifen, 

Durch meine als Sachkenner ſelbſt gemachten Einkäufe bin 
ich in der Lage, ſtets mit gut gewähltem Material aller Mar⸗ 
ken ſortirt zu ſein, ſo daß ich allen Anſprüchen der Herren 
Mühlenbeſitzer zu genügen im Stande bin. 

uf träge führe unter Garantie prompt und vun nach 
Wunſch aus. 5934. 


60 Stück Maſtſchaafe untere 8 
bei Naumburg ad, ; 5781, 
en. Bradtbanfe 


und 


ſind zu verkaufen a 910 Dominien Ketſchdorf, Kreis Schönau, 
n. 


tersdorf be 
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{ Kauf: Gejude. 
Ich kaufe E> abaeraduet und möglichſt ftielfvei: RE 
ieder 
itterklee, 
1 
25 efmuttern, 
rauſe⸗ £ 
Pfeffer. Münze, 
Calmuswurzel, trocken und geſchält, 
Angelikawurzel, geſunde, 
Guecken, weiß und geſchnitten. 


Eduard Bettauer. 


Zu vermiethen. 


6014. 


Sol; 155 hes Parterre, find bei Unterzeichnetem N 
olzremife, hohes Parterre, find bei Unterzeichnetem No. 404, 
25 Schſivauerſtraße in Hirſchberg, 2 1 au 1865 zu 
von 


— ' —öää—iñ— 
5997. Zwei freundliche Stuben ſind bald zu beziehen beim 
Töpfer Friebe, Schützenſtraße. 


4575. Ning 34 iſt eine freundliche Wohnung an ruhige 
Miether fofon zu — * e . 


5942. Eine freundliche Wohnung iſt auf 3 Mongte zu ver⸗ 
miethen beim Kunſtgärtner Weinhold. 


5983. 2 Stuben mit auch ohne Meubles ſind zum 1. Juli 
c. zu beziehen: Herrenſtraße Nr. 54. 
Hirſchberg, den 12. Juni 1865. > 
H. Beſe, Schuhmachermeiſter. 


Vermiethungs Anzeige. 
5450. Eine gute trockene Verkaufs Bude in der beiten | 
Lage zu Hermsdorf w/R., zu jedem Gefchäft ſich eignend, iſt für 
die diesjährige Sommer⸗Saiſon zu vermiethen 98555 5 
ebhard. 


——ẽ' m — UT— ͤ— —— ſub— — 
5923. Wohnungen mit nöthigem Beigelaß ſind zu ver⸗ 
miethen beim aſchinenbauer Siemons in Schmiedeberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 


5788. Ein Commis (Speceriſt), gewandter Ver⸗ 
käufer, dem gute Empfehlungen zür Seite ſtehen, 
findet den 1. Juli c. Condition. Anerbietungen 
werden unter der Adreſſe N. u. in der Expedition 
des Boten entgegen genommen. 


5954. Commis Geſuch. E 

dir, ein Schnittwaaren⸗ und Leinensen-groSs- 
Geſchäft wird ein gewandter Commis, der auch mit der 
Correſpondenz und Buchführung vertraut Be muß, zum An⸗ 
tritt am 15. Juli geſucht. Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe 
men unter Chiffre: M. M, franco poste restante Landeshut 
erbeien. 


ür meine Porzellan⸗Fahrik ſuche ich einen Ober⸗ 
Schleifer und kann ſich ein tüchtiger Glasſchleifer, der 
ſich über ſeine moraliſche Führung durch die beſten Zeugniſſe 
ausweiſen kann, bei mir melden, um das Weitere zu erfahren, 
Altwaſſer in Schleſien, den 10. Juni 1865. 


3969. 


. Ziel 
Königlicher C — 


— 
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5980, Ein Malergehülfe und ein gewandter Oelfarben⸗ 6008. Eine geübte Weißnäherin findet dauernde Beſchäfti⸗ 


ſtreicher finden bei gutem Lohn ſofort Arbeit beim 
Maler J. Arndt in Schönau. 


— 
5939. Zwei Malergehülfen finden ſofort Beichäftigu 

bei gebn. e. Aue 
Liebau und Friedland. 


Offene Geſchäftsführerſtelle. 


5921. Für eine größere Fabrik ſuche ich einen geſchäft⸗ 
lich gewandten, mit Buch⸗ und Caſſaführung vertrauten 
f eren Mann als Inſpectionsbeamten reſp. Geſchäfts⸗ 
ührer. Die Stellung iſt dauernd und mit 1000 rtl. 
Jahreseinkommen verbunden. 

udwig Otto, Berlin, Waſſmannsſtr. 24. 
NB, Beſondere Fachtenntniſſe nicht Bedingung. 


5833. Zwei Tiſchlergeſellen können ſofort in Arbeit 
treten beim 8 Tiſchler Kerber in Hirſchberg. 


5877. Zwei Kupferſchmied⸗Geſellen, aber nur gute 


Arbeiter, finden dauernde Beſchäftigung beim 
Kupferſchmied F. Herrmann in Hirſchberg. 


5561. Ein Böttcher⸗Geſelle findet ſofort Arbeit beim 
Böttcher⸗Meiſter Diehr in Hirſchberg. 


m Mehrere Former finden dau⸗ 

ernde Arbeit in der Eiſengießerei 

des C. Grieſch in Berthelsdorf 
bei Hirſchberg. 


5736. Ziegelſtreicher und kräftige Arbeiter ſucht 
O. Werner in Kunnersdorf. 


5924. Ein ſolider Kutſcher in den dreißiger Jahren, wel⸗ 
cher auch häuslichen a nungen Agen 1 ; wird für 
ein einſpänniges Fuhrwerk zum 1. Juli gefu Franko⸗ 
dreſſen sub MD. IA. nimmt die Expedition des Boten an. 
— —- y ĩ ñ— i⅛⁶ ——— Vl b 
Ein ehrlicher, fleißiger Burſche, in 
dem Alter von 17 bis 20 Jahren, 


d 8 i i e 
05 Pi Del Koniigung gate Alte zn weihen g 
u erfragen bei 5778. C. Hirſchſtein. 
933. Ein tüchtiger erſter Papierſaal⸗Auf⸗ 
ſeher, desgl. ein Haderſaal⸗Aufſeher, 
die im Schreiben und Rechnen nicht unerfahren, 
auch die erforderliche Energie beſitzen, werden in 
einer großen Papierfabrik i. Sachſen zum 1. Juli 
& geſucht; pr. Monat 20 rtl. u. freie Wohnung. 
ranco⸗Offerten nimmt entgegen: 
C. Fehrenbach, Werkführer. 
Hirſchberg i. Schl. 


5998. „Schweizerhauſe“ zu Erdmannsdorf iſt die erſte 
Hausdlenetſtelle vakant. f 


E 


5789. 


gung und kann ſich melden. 
H. Duttenhofer, Schildauerſtr. 86. 


Drei junge Mädchen, die ſich zur feinen 

Reſtauration eignen, 1 Oberkellner, 2 Jäger, 

wovon einer etwas Kenntniß von der Pflanzenkultur haben muß, 

ein 2ter Jnſpektor können vortheilhaft placirt werden. Das 

Näh. auf fr. Anfrage bei H. Hoppe in Frankfurt a/ O. Oder⸗ 
ſtraße 31 im Cigarrenladen abzugeben.. ER 5787. 


Hader-Sortirerinnen 


finden dauernde Beſchäftigung und können ſich hei großen 
vor täglich 9—10 Sgr. verdienen, in der Tapierfabrit 
o muitz. 5777. 


5988. Die bei Hrn. Sattlermeiſter Schön zu erfragen ger 
weſene Stelle als Verkaufsſchleußerin iſt beſetzt. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5782. Ein im Schreib: und Nechuungsfache erfahrener 
Mann, thätig und ſtreng, zuverlaßig, ſucht zum 1. Juli c. eine 
anderweite Stellung in einer Fabrik oder ſonſtigem Etabliſſe⸗ 
ment bei mäßigen Gehalts⸗Anſprüchen. 5 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre 4. T. 29 poste 
restante Hirschberg j/Schl, erbeten. 


5993. Ein Tiſchler ſucht eine dauernde Stellung in einer 
Fabrik als Tiſchler oder Modelleur. Mündl. u. ſchriftl. 
koſtenfr. Nachfragen wird der Tiſchlermſtr. E. Aug. Müller 
in Hirſchberg beantworten. a 


5925. Eine gebildete Wittwe in mittleren Jahren wünſcht ge 
gen beſcheidene Anſprüche bei einem älteren Herrn die Leitung 
des Hausweſens zu übernehmen. Gefäll. Offerten sub . C. 
poste restante Löwenberg. 


6010, Ein Mädchen, aus ſehr anſtändiger Familie, welches 
in der Wirthſchaft gern behülflich wäre, in jeder feinen Hand⸗ 
Arbeit, ſowie auch im Putz und ü 


Dieſelbe würde auch die Erziehung kleinerer Kinder ieh 


chaft. 


8 


— 
322 
= 
= 
— 
E 
E 
© 
* 
= 
—.— 
& 
2 
— 
— 
an 
4 
“on 
G 
— 
= 
— 
3 
2 
2. 
8. 
2 
3 
2 
2 
= 
5 
. 
2 
u 
+ 
— 
& 
E 
= 


5927. Ein anftändiges Mädchen ſucht als ag 
bei einem einzelnen Herrn oder einer Dame ein baldiges Un: 
terkommen, gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Lande. 
Franko⸗Adreſſen unter Chiffre: 14. S. nimmt die Expedition 


des Boten an. 

949. Ladenmädchen, welche Putzarbeit, 
und Stubeumädchen, welche ſchneidern 
und weiß nähen können, auch die Wäſche 
vollſtändig verſtehen, ſind zu erlangen durch das 
konzeſſ. Verſorgungs⸗Inſtitut zu Jauer. 


vehrlings⸗Geſuche. 
Ein Knabe mit Be Schulbildung findet 
ſofort in einem Specere waaren Geſchäft ein Un⸗ 
terkommen als Lehrling. Bei wem? zu erfragen 


in der Expedition des Boten. 


lleſerungszeit ber 
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Lehrlings⸗Geſuch. 

Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird ein Lehrling un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen zum baldigen Antritt oder auch 
zu Johanni c. geſucht. Von wem? iſt in der Exped. des Bo⸗ 
ten zu erfahren. 


5963. Ein Knabe mit guter . findet unter ſoliden 
Bedingungen eine gu als Lehrling in 
A. Scharfenberg's Buchdruckerei 
in Löwenberg. 


5994. Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 8 
Landl fofort in meiner Colonialwaaren⸗ u. Wein: 
andlung ein Unterkommen. 
Otto Elger. Liegnitz. 


5977. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Schnei⸗ 
der zu werden, weiſet einen Lebrherrn nach: 
Auguſt Kloſe, Schneidermſtr. in Schönau. 


5837. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Bäcker werden al, 
kann ſich melden bei E. Hellmich in Friedersdorf a. 


Gefunden. 


Juni hat ſich ein ſchwarzer Hund mit weißer 
Bruſt und weißen Läufen zu mir gefunden. Verlierer kann 
eisen egen Srftattung der entſtandenen Koſten wieder er- 
alten beim t Schäfer Kloſe zu Nieder: Baumgarten 

bei Bolkenhain. 


5953. Am 4. Juni iſt eine Frauenjacke gefunden worden; 
Verlierer kann diefelbe gegen bel e der Inſerlionsgebühren 
wieder in Empfang nehmen beim 

Schneidermſtr. Warmer in Zobten a/ B. No. 62. 


— EEE EEE SEE EEE TEE EEE 
5990. Am 7. d. M. bat ſich auf dem Wege zwiſchen Leipa 
und Seitendorf im Buſche ein junger ſchwarzer Pudel zu 
mir gefunden. Derſelbe iſt abzuholen bei Eckert in Hirſch⸗ 
berg, Greiffenbergerſtraße. 


5947. Am 1. 


Verloren. 


5956. Einen Thaler Belohnung 


Demjenigen, welcher die am 2. Pfingſtfeiertage auf dem Wege 


von Petersdorf nach Zobten verlorene goldene Broche in der 
Schule zu Petersdorf bei Löwenberg abgiebt. 


6026. Ein großer Schlüſſel iſt Montag früh verloren 
worden. Finder erhält eine Belohnung beim 
Kupferſchmied Herrmann. 


5966. Am Y ten d. Mts. iſt hier vom Haufe mein junger 
ſchwarzer Nugbärigen ‚n enfonnblänter Hund abhanden ge: 
kommen, an der R ul eine weiße Spitze, auf den Namen 
Nimrod“ hörend; 8 dieſer mitgelaufen iſt, erſuche ich, 
denſelben gegen eine 2 ee a bitte bei 
Verkauf darauf zu achten. F. A. Blaſchke. 

Grenzbaude, den 11. Juni 1865. 


Dieſe 
der Bote ꝛc. — lin allen er 
werden kann. Inſertionsgebühr: 
Auſertionen: 


Montag und 


ri eint Mittwochs und Sonnabends. 
b n ale Pot —.— in Preußen, * auch von 
ie Spalten Bee aus Petitſ 
onnerſtag bis 


5992. Am 8. d. M. iſt ein kleiner Wachtelhund mit —— 
nem Gehänge, auf den Namen Molli hörend, verloren gegan⸗ 
gen. Wer zur Wiedererlangung deſſelben bebilftich iſt, erhält 
eine gute Belohnung in der Brauerei zu Maiwaldau. 


Seld verkehr. 


3 350 Thaler Mündelgelder ſind auf ſichere 
Horte auszuleihen. Das Nähere durch den Vormund 
Heinrich Jentſch in Hartau. 


Einladungen. a | 


Gruner's Felſenkeller. 


Donnerſtag den 15. Juni, als am Frohnleichnamsfeſte, 


Großes Konzert. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. 
J. Elger, Muſikdirector. 


5999. Donnerſtag den 15. Juni auf Verlangen Kaldaunen 
auf der Drachenburg. Ro ſe. 


2 Einladung. | 


Sonntag den 18. Juni wird der Alt: ER Mili⸗ 
tair⸗ Verein die Erinnerung an die vor 50 ee gelie- 
ferte Schlacht bei Ligny und Belle⸗Alliance feierlichſt begehen 
und ladet dazu alle Militairfreunde von nah und fern ganz 
ergebenſt ein: 

Der Alt⸗Kemnitzer Militair⸗Verein. 


Brauerei zu Nieder ⸗ ä j 
bei Bolkenhain. 
Sonntag den 18. Juni c. 


als zur Erinnerung der glorreichen Schlacht 
bei Belle -Alllance: 


Großes Garten Concert 


des Bolkenhainer Orcheſter Vereins 
zur Einweihung des neuen Podiums. 


Anfang dm mittag ½ 4 Uhr. Entree 2 Sgr. 
J 


— ai 


5941. 


dem Concert Mal paré. 


Es ladet hierzu ergebenſt ein Th. Kretſchmer, 
5967. Brauermeiſter. 


Getreide⸗ Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 10. Juni 1865. 
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